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Geschichte 

Drei Jahre nach der Gründung Addis Abäbas 1886 
wurden die Silte- und Gurage-Gebiete endgültig v on 
Menilek unterworf en. Ihre Krieger gliederten sich in 
Menileks Heere ein und eroberten mit ihnen den übrigen 
Süden. Viele traditionelle Oberhäupter wurden zu 
lokalen Regierungsbeamten, getauf t und einem starken 
Einf luss der Amhara-Kultur ausgesetzt. Sie sorgten 
zusammen mit den Garnisonsbesatzungen f ür die 
Eintreibung der Pachtabgaben. Von Beginn an übte 
Addis Abäba als Vorposten der amharisch-christlich 
geprägten Kultur Einf luss auf  die Völker des Südens aus 
und gab das Modell f ür eine dort bisher unbekannte 
„städtische“ Lebensweise ab. Die Anziehungskraf t der 
Stadt f ür Migranten war v on Anf ang an gegeben und 
gerade die Muslime unter ihnen, die seit Generationen 
eng mit den muslimischen Kauf leuten und 
Handelskarawanen aus dem Norden und Osten 
Äthiopiens zusammengearbeitet hatten, f anden ihren 
Weg in die Hauptstadt als Karawanenhelf er, 
Kleinunternehmer und Gelegenheitsarbeiter. Die 
Mehrheit der Stadtmigranten aus der Region wurde 
saisonweise als Arbeiter und Lastenträger rekrutiert. Zu 
Beginn wurden sie auch zwangsv erpf lichtet, bald aber 
überwog der f reiwillige Stadtauf enthalt, der sich v or 
allem auf  die Zeiten zwischen den wichtigsten 
landwirtschaf tlichen Arbeiten des Jahres konzentrierte 
(Getahun Benti 2007: 31-57).  

Diese saisonale Arbeitsmigration wurde im Falle der 
Gurage und Silte, die in höheren Lagen lebten, 
begünstigt durch die dortige Wirtschaf tsweise, die 
v ornehmlich auf  der Kultiv ierung der Ensete beruhte. Die 
Ensete stellt die pf lanzliche Variante der Eierlegenden 
Wollmilchsau dar. Ihre oberirdischen Teile werden f ür 
die Herstellung v on Faserprodukten und Verpackungs-
material genutzt, während die Stärke aus der Knolle als 
Grundlage f ür eine Vielf alt v on Speisen dient. In 
unserem Zusammenhang ist v or allem v on Bedeutung, 
dass die Ensetepf lanze sehr genügsam ist und nur beim 
Umsetzen der Stecklinge und bei der Ernte schwere 
Arbeit v erlangt. Der Großteil der Arbeit gehört traditionell 
zur Domäne der Frauen. Die Ensete wird durch 

Gartenwirtschaf t, etwas Getreideanbau und Viehwirt-
schaf t ergänzt. Diese Wirtschaf tsweise ermöglicht es bis 
heute, dass v iele Männer das Land über längere Zeit in 
der Hand ihrer Frauen und Kinder lassen und sich eine 
bezahlte Arbeit suchen. Die hohen Pachtabgaben in 
Naturalien belasteten die ländlichen Haushalte sehr und 
so war die Arbeitsmigration schon bald eine 
Notwendigkeit f ür v iele Familien. Dies wurde mit der 
Einf ührung v on Abgaben in monetärer Form noch 
dringender. Gleichzeitig zwang die Anwesenheit der 
nordäthiopischen Besatzer und Siedler zu einer 
Erhöhung der Getreideproduktion, denn Enseteprodukte 
wurden v on diesen als minderwertige Nahrung 
angesehen (Dohrmann 2004; Palmisano 2008). 

In Addis Abäba stellten die Gurage und Silte bald einen 
großen Anteil der Lastträger. Sie übernahmen aber auch 
qualif iziertere Arbeiten im Rahmen der regen Bautätig-
keiten in der Stadt. Im Jahre 1910 stammten etwa3,1% 
der Bev ölkerung (65,000) Addis Abäbas aus der 
Gurage-Region, immerhin doppelt so v iel wie Tigray er/ 
Tigre. Die Mehrheit waren jedoch Oromo und Amhara 
mit jeweils etwa 30% (Pankhurst 1968: 709). Heute 
stellen die Gurage und Silte zusammen mindestens 20% 
der Bev ölkerung der Stadt. Die Mehrzahl der Gurage 
und Silte lebt heute permanent oder regelmäßig saisonal 
außerhalb ihrer Ursprungsregion (3-5 Mio. in der 
Region)! Neben Addis Abäba leben sie praktisch in 
sämtlichen urbanen Zentren in Südäthiopien, v iele 
Gurage in Dire Dawa und v iele Silte in Adaama, v or 
allem als Kleinhändler und Kleinunternehmer. Dieser 
Artikel beschränkt sich jedoch auf  Addis Abäba. 
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Die Silte und Gurage sind in Äthiopien f ür nichts so 
bekannt wie f ür ihre ökonomische Anpassungsf ähigkeit. 
Tatsächlich leben Gurage und Silte großer Anzahl im 
Märkato-Viertel, wo sie als kleine Ladenbesitzer sowie 
als mittlere und große Händler ihr Auskommen f inden. 
Der Ursprung hierf ür ist in der Zeit der italienischen 
Besatzung zu f inden. Als die Italiener das Handels-
zentrum der Hauptstadt v om Arada-Viertel nach Addis 
Kätäma v erlegten und den Märkato gründeten, spielten 
die Gurage und Silte eine wichtige Rolle. Viele der 
etablierten griechischen, armenischen und arabischen 
Kauf leute hatten auf grund der Besatzung das Land oder 
die Stadt v erlassen. Während italienische Geschäf ts-
leute sich v or allem in der Arada-/Piazza-Gegend 
ansiedelten ergab sich durch die Einrichtung des 
Marktv iertels f ür äthiopische Händler die Chance zu 
einem gewissen sozialen Auf stieg. Auf grund des 
traditionellen Engagements der Muslime im Handel 
waren es v or allem die muslimischen Äthiopier, die in die 
Lücken stießen. Viele Gurage und Silte, die bisher f ür 
die größeren Handelshäuser gearbeitet hatten, konnten 
nun selbst Geschäf te eröf f nen und f anden dabei aktive 
Unterstützung bei den Italienern. Sie nutzten so die 
Gelegenheit, ihre diskriminierte Stellung zu v erbessern. 
Viele f anden Arbeit in Betrieben, die f ür den Bedarf  der 
Italiener produzierten oder Waren v erkauf ten - die 
Spezialisierung der Silte im Bereich v on Autoersatzteilen 
hat hier ihren Ursprung. Viele konnten eigene Geschäfte 
eröf f nen oder f ührten Geschäf te v on Exilanten weiter. 
Die Silte spezialisierten sich unter anderem auf  
Bäckereien. Christliche Gurage, die schon eine gewisse 
Rolle in der Gastronomie hatten, eröf f neten beispiels-
weise Gaststätten und Herbergen, ein Bereich in dem 
sie bis heute eine wichtige Rolle spielen. 

Die Etablierung der Gurage und Silte als die großen 
städtischen Händler-Gruppen geschah in enger 
Wechselwirkung mit den Entwicklungen auf  dem Lande. 
Zunächst lebte die Stadt in f ast v ollständiger 
Abhängigkeit v om Land. Sie war nicht mehr als ein 
besseres Camp v on Großgrundbesitzern und Rentiers, 
die mit ihren Hof staaten v on den Abgabenlief erungen 
aus ihren Pachtgebiete lebten. Je mehr jedoch die 
Bev ölkerung wuchs, desto bedeutender wurde die 
Marktf unktion der Stadt. Hinzu kamen die Einrichtung 
v on Manuf akturen und modernen Produktionsstätten 
und die Etablierung der monetären Wirtschaf t 
spätestens in der italienischen Besatzungszeit und der 
Ausbau v on Straßen und Flugplätzen, die die zentrale 
Stellung der Hauptstadt bef estigten. 

 

Migrationsursachen 

Bei den Gründen f ür die Migration werden üblicherweise 
bestimmte Push- und Pull-Faktoren angef ührt. Push-
Faktoren sind der Mangel an Land, Jobperspektiven und 
Weiterbildungsmöglichkeiten, schlechte Inf rastruktur, 
schlechte Gesundheitsv ersorgung und – zunehmend 
bedeutsam – schlechte Versorgung mit Konsumgütern. 
Die Pull-Faktoren der Stadt sind entsprechend die 
größeren Chancen dort ein Auskommen zu f inden und 
ein bessere Versorgungslage etc. Wichtig sind auch 
durch Gerüchte bef euerte Wunschträume und der 
Wunsch nach Prestige f ür die Familie. Um die Motivation 
zur Stadtmigration zu v erstehen, reichen die Push- und 
Pull-Faktoren jedoch nicht aus. Vielmehr f unktioniert die 
Ökonomie auf  dem Land schon längst nicht mehr ohne 
die Migration. Ohne den stetigen “Abf luss” v on 
“überschüssigen” Familienmitgliedern in die Stadt, wären 
die Bauernf amilien längst v or dem Kollaps, denn es gibt 
weder genug Land f ür alle Kinder, noch genug monetäre 
Mittel, um über die Runden zu kommen. Ein ländlicher 
Haushalt hat im Schnitt noch heute ca. 7 ständige 
Mitglieder, während die landwirtschaf tliche Fläche pro 
Haushalt selten mehr als 1.5 ha, of t v iel weniger, 
umf asst. In der Region kommen auf  einen Hektar 400-
500 Personen. Der Anbau v on Cash Crops wie Chat ist 
nicht überall möglich. Es gibt wenige andere 
Verdienstmöglichkeiten. 

Zu den ökonomischen Gründen f ür die Stadtmigration 
kommen noch soziale und kulturelle Faktoren. Jede 
indiv iduelle Migration ändert den sozialen Kontext 
sowohl in der Ursprungsregion, als auch im Zielgebiet. 
Diese Änderung macht weitere Migrationen 
wahrscheinlicher, denn durch Migration wachsen die 
damit v erbundenen sozialen Netzwerke und ökono-
mischen Möglichkeiten. Die Lebensstile v ermischen sich 
und das Wissen über die Zielregion nimmt stetig zu. Am 
Ende ist die Migration ein Teil der Kultur der Gruppe. Sie 
kann eine Art Initiation oder Bewährungsprobe f ür die 
jungen Leute werden. Und es ist eine Prestigef rage f ür 
v iele Familien, es in der Stadt zu etwas gebracht zu 
haben und später wieder auf  dem Lande zu inv estieren. 

Das Überleben einer Familie auf  dem Lande ist nur 
machbar durch die regelmäßige f inanzielle Unter-
stützung der Verwandten in der Stadt und häuf ig auch 
aus dem Ausland. Spätestens nach dem Schulab-
schluss, werden insbesondere Jungen zu Verwandten in 
die Stadt geschickt. Teilweise wird die Schule schon 
nach der Elementary  School abgebrochen. Kinder so 
f rüh wie möglich in die Stadt zu schicken minimiert die 
ökonomischen Risiken und maximiert das Einkommen 
auf  dem Lande. Dementsprechend gibt es praktisch 
keinen Haushalt mehr, der keine Angehörigen hat, die 
über lange Zeit außerhalb leben und Geld und Güter 
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nach Hause schicken. Dies ist wiederum eine 
ökonomische Bremse f ür die jungen Stadtmigranten, die 
zugleich auch Geld f ür eine Heirat auf bringen müssen. 
Diese erzwungene Umv erteilung schränkt indiv iduelle 
Auf stiegschancen ein und im gesamtgesellschaf tlichen 
Maßstab tragen sie laut Steinbrink (2009) darüber 
hinaus nicht unwesentlich zur Erhaltung der überlieferten 
sozioökonomischen Ungleichheitsstrukturen bei. Wer 
eine höhere Bildung und bessere Ressourcen hat 
v ersucht ins Ausland zu kommen. Frauen migrieren, um 
Ehef rauen permanenter Migranten zu werden oder ihr 
Glück als Hausangestellte in den Golf staaten zu 
v ersuchen. Es kommt zu ständigen reziproken 
Austauschbewegungen zwischen Land, Stadt und 
Ausland. Doch auch die Alten migrieren. Sie ziehen 
wegen der Gesundheitsv ersorgung und der Beschwerl-
ichkeit des Landlebens in die Stadt, andere Alte 
migrieren zurück auf  das Dorf , da ihnen das Leben in 
der Stadt zu anstrengend und zu teuer wird. 

Verwandte spielen bei der Etablierung in der Stadt eine 
wichtige Rolle, indem sie ihnen Obdach gewähren, Jobs 
v ermitteln, Geld leihen und bei der Eingewöhnung 
helf en. Wenn Verwandte diese Rolle nicht einnehmen 
können, springen Nachbarn oder Iddir-Mitglieder (siehe 
unten) ein. 

 

Informelle Stadt-Land-Beziehungen  

Mit Malte Steinbrink (2009) halte ich es f ür irref ührend, 
die Stadt-Land-Beziehungen überhaupt als Beziehungen 
zwischen zwei tatsächlich v on einander absetzbaren 
Entitäten zu betrachten. Die Begrif f e Stadt und Land 
sowie urban und rural stehen sich zunächst als diametral 
entgegengesetzte Konzepte gegenüber mit denen man 
grundsätzlich unterschiedliche Lebenswelten assoziiert. 
Diese Begrif f e scheinen einander semantisch auszu-
schließen. Sie werden zumeist wie univ erselle Phäno-
mene behandelt und es haben sogar entsprechende 
Teildisziplinen (z.B. Urbanethnologie, Geographie des 
ländlichen Raumes) herv orgebracht. Die Stadt-Land-
Dichotomie hat auch im entwicklungstheoretischen 
Denken bis heute eine Bedeutung. Sie geht mit 
Konzepten einher, wie “Modernität” und “Traditionalität” 
bzw. “Entwicklung” und “Rückständigkeit” und der 
Vorstellung, die Gesellschaf ten in den Entwicklungs-
länder zerf ielen in zwei v oneinander unabhängige 
Sektoren, einen modernen, dy namischen, global 
integrierten Sektor und einen traditionellen, rückstän-
digen und stagnierenden Sektor, der keine Verbindung 
zu einem „höher entwickelten“ Zentrum hat. Diesen 
Sektoren wird jeweils eine komplett v erschiedene 
Entwicklungsdy namik und Gesetzmäßigkeiten zuge-
schrieben, wobei der traditionelle Sektor lediglich als 
eine Ursache v on Unterentwicklung v erstanden wird.  

Abgeleitet v on den Erf ahrungen mit Urbanisierung in den 
Industrieländern bestand lange die Vorstellung, dass 
auch in Af rika eine einseitige Migration v om Land in die 
Stadt v orherrscht und die Migranten spätestens in der 
zweiten Generation zu Städtern werden. Entsprechend 
war die Stadt-Land-Dichotomie auch in der Entwick-
lungspolitik etabliert und ihre Praxis lief  in ländlichen und 
städtischen Räumen of t unkoordiniert nebeneinander 
her. Steinbrink stellt dem eine integrierte bzw. trans-
lokale Betrachtungsweise entgegen, die den sozialen 
Realitäten gerecht werden kann, weil Land und Stadt im 
Hinblick auf  soziale und wirtschaf tliche Interaktionen 
stark miteinander v erf lochten sind. Er zeigt dies anhand 
des gemeinsamen Wirtschaf tens translokaler Haushalte 
und Stadt-Land übergreif ender sozialer Netzwerke in 
Südaf rika (Steinbrink 2009). Ähnliche translokale 

Haushalte und v iel mehr noch translokale 
Verwandtschaf ts-, Nachbarschaf ts- und Abstammungs-
gruppen sind auch im Falle der Gurage und Silte zu 
beobachten. 

Natürlich kann man in Äthiopien deutliche Unterschiede 
zwischen Stadt und Land f eststellen, wirtschaf tlich, in 
der Alltagskultur und Mentalität, bei der Inf rastruktur und 
was die Siedlungsweise und Bev ölkerungsdichte angeht. 
Die Gurage und Silte sind als Kleingruppen-Gesell-
schaf ten organisiert, d.h. ihre Basis sind die lokalen, 
territorial v erorteten  Abstammungsgruppen. Die Gesell-
schaf t in der Stadt und auf  dem Land sind eng 
miteinander v erzahnt und v or allem auf  der inf ormellen 
sozioökonomischen Mikroebene, d.h. der Ebene der 
Kleingruppen, zum Teil stark v oneinander abhängig. 
Dabei ist die Abhängigkeit der Landbev ölkerung v on der 
Stadt weit größer als umgekehrt. Teile der urbanen 
Bev ölkerung haben deshalb ihre aktiv e Verbindung zum 
Lande f ast oder ganz v erloren.  

Die inf ormelle Stadt-Land-Beziehungen und die 
Verf lechtung durch eine Vielzahl sozialer, kultureller und 
ökonomischer Austauschprozesse sind Teil sozialer 
Sicherungsstrategien und beruhen auf  hoher indiv i-
dueller Mobilität. Die Bev ölkerung ist auf  dem Lande auf 
den priv aten Transf er v on Geldbeträgen und Konsum-
gütern zum Teil angewiesen und in gewissem Umf ang 
werden im Gegenzug – zumindest als sy mbolische 
Gegengabe – landwirtschaf tliche Produkte zu den 
Verwandten in die Stadt gebracht. Städtische und 
ländliche Gesellschaf t sind bei den Gurage und Silte 
nicht nur nicht unabhängig v oneinander, sondern es 
erscheint mir sogar angemessen, bei Stadt und Land 
lediglich v on zwei unterschiedlichen sozialen Aggregat-
zuständen ein und derselben Gesellschaft zu sprechen. 
Denn statt nur in eine Richtung zu migrieren, kommt es 
zu indiv iduellen und f amiliären zirkulären Migrations-
mustern, bei denen v iele Menschen im Lauf e ihres 
Lebens mehrf ach, teils regelmäßig zwischen Stadt und 
Land hin und her wechseln. Eine solche Gesellschaf t 
kann als translokal bezeichnet werden. Wer in diesem 
translokalen Kontext v on der Stadt auf  das Land f ährt 
oder umgekehrt, wechselt v on einem Aggregatzustand 
seiner Gesellschaf t und Kultur in einen anderen, aber es 
ist dieselbe soziale Welt, zum Teil mit den gleichen 
handelnden Personen oder zumindest ihren 
Verwandten.  

 

Fallbeispiel einer translokalen Familie 

Diese theoretischen Betrachtungen sollen anhand des 
Fallbeispiels einer translokalen Familie mit Leben gefüllt 
werden. Ich bin seit Jahren regelmäßig Gast bei der 
Familie v on Ato (bzw. mittlerweile Hajji) Sh., die einen 
sehr kleinen Laden in einer Nebenstraße irgendwo im 
Gewirr des Märkato betreibt. Man kann hier praktisch 
alles f ür den alltäglichen Bedarf  kauf en. Man kann hier 
telef onieren, seinen Akku auf laden und Neuigkeiten 
erf ahren. An der Außenwand des Ladens kann man 
kostenlos Trinkwasser zapf en. Neben dem Besitzer Hajji 
Sh. bewohnen noch ein erwachsener Sohn und eine 
Nichte den winzigen Verkauf sraum und das 
angrenzenden Kabuf f . Die Nichte wurde aus ihrem Dorf 
hierher gebracht, um Hajji Sh. zu unterstützen, nachdem 
seine Tochter v or ein paar Jahren v erstorben war. Der 
zweitälteste Sohn hat eine Buchhalterausbildung 
gemacht und geht zurzeit auf  eine weiterf ührende 
Schule. Der älteste Sohn ist in sozialistischer Zeit nach 
Bulgarien zum Studium gegangen, hat dort geheiratet 
und ist nie wieder zurückgekehrt. Unty pisch ist hier nur, 
dass es sich um Bulgarien handelt, statt um die USA, 
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Schweden oder die Golf region. Gelegentlich schickt er 
Geld an seinen Vater.  

Hajji Sh. war ein jüngerer Sohn eines Bauern im Mugo-
Gebiet zwischen Gurage und Silte, er hatte kaum Land 
zu erben und bereits seine Brüder schlugen sich in 
Addis Abäba durch. Er heiratete seine Frau R., die keine 
Brüder hatte und deshalb Land (weniger als einen 
Hektar) in die Ehe bringen konnte. Als ökonomische 
Basis reichte dies nicht und so kam es zu der 
klassischen Situation, bei der die Frau mit den kleineren 
Kindern auf  dem Land zurückbleibt, um die Besitzrechte 
am Land gegenüber Klan und Verwaltung zu halten, 
während der Mann und v ielleicht die älteren Kinder 
(insbesondere Söhne) in die Stadt gehen. Als junger 
Mann arbeitete Sh. zunächst als Austräger f ür eine 
Bäckerei, die v on einem anderen Silte betrieben wurde. 
Später lieh er sich Geld zusammen und konnte selbst 
eine Bäckerei gründen. Sie musste aus ökonomischen 
Gründen am Ende der Därg-Zeit auf gegeben werden 
und Sh. mietete sich seinen kleinen Laden. Auch wenn 
er sehr über die hohen Steuern und Preissteigerungen 
heute klagt, konnte er seit dem Ende des Därg-Regimes 
ein neues traditionelles Haus f ür seine Frau auf  dem 
Lande bauen lassen, seinem Sohn eine Ausbildung 
f inanzieren und sogar den Hajj absolv ieren.  

Die Frauen v om Land sind bei den Stadtmigranten als 
Heiratspartnerinnen deutlich beliebter, da sie als 
f leißiger und anständiger gelten. Und auch Hajji Sh.s 
Sohn hat ein Mädchen aus seiner Nachbarschaf t im 
Mugo-Gebiet geheiratet und hat bereits den ersten 
Sohn. Während er seine Ausbildung in der Stadt 
absolv iert, wohnt das Mädchen nun bei seiner Mutter – 
zwei Häuser v om Haus ihrer Eltern entf ernt – und hilft ihr 
im Haushalt und in der Gartenwirtschaf t. Die 
ökonomische Strategie bzw. das kulturelle Modell der 
Stadtmigration setzt sich auch in der nächsten 
Generation f ort.  

Bei meiner regelmäßigen teilnehmenden Beobachtung 
bei der Familie war auf f ällig, dass die Kunden in der 
Stadt die nahen Verwandten der Nachbarn der Familie 
auf  dem Land sind. Of t sind sie zumindest weitläufig mit 
der Händlerf amilie v erwandt. Viele sind zusammen auf 
dem Land groß geworden und leben nun in der Stadt 
wieder in derselben Ecke des Märkato-Viertels. In der 
Kommunikation schwanken sie zwischen Amharisch und 
ihrer Heimatsprache hin und her. Auch außerhalb des 
Märkato gibt es teilweise ethnisch recht einheitliche 
kleine Viertel, beispielsweise das Mugo Säf är in der 
Hwäjali-Gegend, eine relativ  neue Siedlung in der v iele 
Menschen aus Mugo leben. Immer traf  ich in Addis 
Abäba regelmäßig Leute, die ich erst wenige Tage zuvor 
schon auf  dem Land getrof f en hatte und umgekehrt. Es 
herrscht ein ständiger, f ast wöchentlicher Verkehr 
zwischen den beiden Aggregatzuständen. Natürlich hat 
die immer enger werdende Taktung der öf f entlichen 
Verkehrsmittel und die Verbesserung der 
Straßenv erhältnisse dazu beigetragen. Zum Teil kann es 
sogar tref f ender sein v on Wochenendpendlern zu 
sprechen, statt v on Migranten. Diese Pendler erzielen 
zusätzliche Einkünf te aus den zum Teil enormen 
Preisdif f erenzen zwischen Stadt und Land.  

Auf  dem Märkato (und auch sonst) kann man of t 
beobachten, dass Läden mit f ast dem gleichen Angebot 
in unmittelbarer räumlicher Nachbarschaf t zueinander 
existieren können. Dies ist möglich, da der Kunden-
stamm dieser Läden eine enge Bindung zu deren 
Betreiber hat. Diese Bindung ist jedoch nicht exklusiv , 
sondern die Kunden kauf en unterschiedliche Waren bei 
unterschiedlichen Händlern. Abgesehen dav on, dass sie 
Preisunterschiede nutzen wollen, geht es ihnen dabei 

darum, ihre sozialen Beziehungen zu bestätigen, die oft 
in der Ursprungsregion wurzeln. Natürlich ist die 
Bev ölkerungssituation im Märkato-Viertel ethnisch völlig 
durchmischt und es gibt neben den aus der Ursprungs-
region erwachsenen auch andere Beziehungsnetzwerke, 
die sich über gemeinsame Religion oder gemeinsame 
Interessen herausbilden, aber soweit es die Silte betrifft, 
ist die beschriebene Situation immer noch sehr 
prägnant. 

 

Translokale Netzwerke 

Neben der inf ormellen Stadt-Land-Beziehungen auf  der 
Mikroebene gibt es andere f ormale Institutionen, die 
bedeutsam sind. Zu nennen sind hier die v erschiedenen 
Selbsthilf ev ereinigungen, die unter der auch ins Am-
harische übernommenen Gurage-Bezeichnung Iddir 
bekannt sind. Außerdem ist das aus Gurage stammende 
Sy stem der Iqqub, der Sparv ereine, zu erwähnen. Im 
südlichen Zentraläthiopien sind die Iddir-Organisationen 
aus der traditionellen Toten- und Feuerkasse 
entstanden, die es sowohl auf  lokaler Ebene als auch 
regional und überregional gibt. Neben der Finanzierung 
v on Totenf esten und der Unterstützung v on Witwen, 
Waisen und Brandopf ern f ungieren sie auch als Kredit- 
und Versicherungsv erein. Die Iddir treten neben die 
unmittelbare Unterstützung des Einzelnen durch die 
Verwandtschaf tsgruppen. Damit kommt zu den 
inf ormellen oder semi-f ormalen v erwandtschaf tlichen 
Netzwerken sozialer Sicherheit noch eines auf  quasi-
v erwandtschaf tlicher Basis. Auf grund dieser Netzwerke 
sieht man bei den Silte traditionell nicht gerne einen 
Bettler, der ein Silte ist. Es wird als Schande betrachtet, 
dass seine Gruppe ihm nicht helf en kann oder will.  

Bei den Silte und Gurage sind die meisten Iddir-Vereine 
klanmäßig organisiert. Dies im doppelten Sinne, 
zunächst besteht der Kern ihrer Mitgliedschaf t aus 
Angehörigen desselben Klans und außerdem ersetzt der 
Iddir f ür die Städter den ländlichen Klan in einigen 
Funktionen, etwa der Iddir-Ältestenrat als traditionelles 
Mediations- und Rechtsprechungsorgan. Es gibt Iddir, 
die ihren Schwerpunkt in der Stadt haben und solche, 
die mehr ländlich sind. Die meisten sind jedoch in beiden 
Aggregatzuständen präsent und v erklammern ländliche 
und städtische Gesellschaf t. Im städtischen Kontext 
wuchsen die Iddir teilweise über sich hinaus und wurden 
zu mächtigen Organisationen. Ähnlich, wie jeder 
einzelne Stadtmigrant die “armen” Verwandten auf  dem 
Lande zu unterstützen v erpf lichtet ist, so begannen die 
städtischen Iddir, sich schon f rüh f ür die “Entwicklung” 
auf  dem Lande einzusetzen. Das berühmteste Beispiel 
ist die 1961 gegründete Gurage Road Construction 
Organisation. Sie wurde auf  Bitten ländlicher Rats-
ältester durch Geschäf tsleute in Addis Abäba gegründet 
und war ein Bündnis v on Selbsthilf eorganisationen aus 
den v erschiedenen Bezirken Guragelands. Ziel war eine 
bessere Verkehrsanbindung der Region und damit eine 
bessere Verbindung zwischen den Gurage auf  dem 
Land und denen in der Stadt. Während der Hay lä 
Sellasie- und der Därg-Zeit gelang es, den Bau der 
Straße v on Wälqite über Mugo bis Hossana aus Mitteln 
ihrer Mitglieder und der Gurage-Bev ölkerung zu 
f inanzieren und umzusetzen. Aus ihr wurde 1988 die bis 
heute aktiv e Gurage Self -Dev elopment Organisation, die 
älteste und erf olgreichste priv ate Organisation ihrer Art 
in Äthiopien. 

Den translokalen Netzwerken kommt f ür die Zukunf t 
v ermutlich noch eine steigende Bedeutung zu. In 
Wechselwirkung mit der weiteren ökonomischen 
Entwicklung Äthiopiens ist mit ihrer Fortdauer und 
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Anpassung an neue Umstände zu rechnen. Die 
Verbindungen und Interdependenzen zwischen Stadt 
und Land werden weiter zunehmen. Auf grund der 
prekären Situation auf  dem Land (Bev ölkerungsdruck, 
Mangel an Verdienstmöglichkeiten etc.) wird unabhängig 
v on der ökonomischen Situation die Migration in die 
Stadt anhalten. Dort machen die Teuerungsrate, 
Steuererhöhungen und eine Optimierung der f iska-
lischen Kontrollen, ausländische Großinv estoren etwa im 
Märkato-Viertel, Umstrukturierungen und Umsiede-
lungen in der Stadt f ür die Neuankömmlinge einen Start 
im alten Stil immer schwieriger. Eine Entlastung bieten 
allerdings der Ausbau v on Arbeitsmöglichkeiten in 
anderen großen Städten und kleineren Zentren sowie 
die „Urbanisierung“ der ländlichen Region. Mit dem 
Ausbau der Transportinf rastruktur und der Tele-
kommunikation ist zu erwarten, dass die Verbindungen 
zwischen den beiden Aggregatzuständen Stadt und 
Land und zwischen v erschiedenen Städten eher noch 
enger werden. Die Gurage-Region ist dabei, langf ristig 
zur direkten Peripherie der Metropolregion Addis Abäba 
zu werden und die Translokalität ihrer Bev ölkerung wird 
dabei eine wichtige sozioökonomische Rolle spielen. 
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Anmerkung der Redaktion zum Schwerpunkt-
thema dieser Infoblätter (Ausgabe Juni 2012): 

Einige der hier v eröf f entlichten Beiträge sind die 
schrif tlichen Zusammenf assungen der Vorträge 
beim Äthiopienseminar am 21. April 2012 in Kassel.
Unser Verein wünscht bei all seinen mündlichen 
Vorträgen und schrif tlichen Beiträgen politische 
Neutralität. Trotzdem sehen wir uns aber als Ein-
richtung, die in konstruktiv  kritischer Art und Weise
ihre Meinung zu Geschehnissen in Äthiopien v er-
öf f entlichen will. Bei der Auswahl der Ref erenten 
und Autoren richten wir uns überwiegend nach 
wissenschaf tlichen Gesichtspunkten. Es geht hierbei
häuf ig um Berichterstattungen of f izieller wissen-
schaf tlicher Arbeiten, die of t sogar v on äthiopischen
Behörden und Organisationen unterstützt werden.
Bei diesem Äthiopienseminar hatten wir Herrn Siraj
Reshid, stellv ertretender Botschaf ter der Äthio-
pischen Botschaf t in Deutschland zu Gast. Herr Siraj
Reshid hat die Möglichkeit wahrgenommen und eine
of f izielle Erklärung der äthiopischen Regierungs-
politik zur Förderung v on ausländischen Inv estoren
f ür Unternehmungen aller Art abgegeben, u.a. auch
f ür Großprojekte, die im Zusammenhang mit Land-
Grabbing kritisch gesehen werden. Weitere Informa-
tionen stehen auf  der Homepage der Äthiopischen 
Botschaf t (www.aethiopien-botschaf t.de). 

Georg Kopf

Erinnerung an Prof. Dr. Siegfried Pausewang 

 

Am 13.4.2012 ist Prof . Dr. Siegf ried Pausewang, ein
Freund und Kenner Äthiopiens, v erstorben. 

Siegf ried Pausewang hatte noch v or seiner
Erkrankung zugesagt, auf  unserer Jahrestagung 
2012 zum Thema „Situation der Bauern in Äthiopien
- f rüher und heute – Landrechte und 
Landv erpachtungen“ zu ref erieren. 

Gerne hätten wir seinen sachkundigen Vortrag 
gehört. 

 

Unser Mitgef ühl gilt seinen Angehörigen. 

 

Der Vorstand des Deutsch-Äthiopischen Vereins

 

www.cmi.no/staff?siegfried-pausewang
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Großflächige landwirtschaftliche 

Transformation 
Globaler Kontext und lokale Konflikt-

potenziale 

 

Bettina Engels, Research Associate, Universität Berlin 

 

Weltweit besteht seit einigen Jahren ein Trend zur 
Ausweitung der großf lächigen kommerziellen Landwirt-
schaf t, häuf ig unter Beteiligung transnationaler staat-
licher und priv atwirtschaf tlicher Akteure. Äthiopien zählt 
zu den bekanntesten Beispielen dieser landwirtschaf t-
lichen Transf ormation. Dieser Artikel ordnet die dies-
bezüglichen aktuellen Entwicklungen in Äthiopien in den 
globalen Kontext ein und skizziert mögliche damit 
v erbundene soziale Konf likte. Unintendierte Konf likt-
wirkungen können durch eine konf liktsensible Agrar- und 
Entwicklungspolitik v ermieden oder zumindest reduziert 
werden. 

 

Großflächige Landtransformation im Kontext globa-
ler Krisen 

Die Nachf rage nach landwirtschaf tlichen Nutzf lächen ist 
in den letzten Jahren deutlich gestiegen. Die Angaben 
über die Gesamtgröße der Flächen, über die weltweit in 
den Jahren 2000-2010 Kauf - oder Pachtv erträge 
abgeschlossen wurden, schwanken zwischen 71 
Millionen und 203 Millionen Hektar (Anseeuw et al. 
2012, S. 19). Bereits die v erwandten Begrif f lichkeiten 
machen deutlich, wie polarisiert die Debatte v erläuf t: 
Viele Nichtregierungsorganisation sprechen v on „Land-
nahmen“ („land grabbing“), Internationale Organisa-
tionen, nationale Ministerien und manche Think Tanks 
lieber v on „ausländischen Direktinv estitionen in Land“. 
Gemeint sind in beiden Fällen der Verkauf  oder die 
Verpachtung großer Flächen an transnational tätige 
staatliche oder priv atwirtschaf tliche Akteure. 

Etwa die Hälf te der v erhandelten Flächen liegt in Af rika 
(Anseeuw et al. 2012, S. 23-28), wo sich v iele Regie-
rungen mit niedrigen Kauf preisen oder Pachtgebühren, 
Steuer- und Zollv orteilen um Inv estitionen aus dem 
Ausland bemühen. Auf  den genutzten Flächen wird v or 
allem landwirtschaf tlicher Anbau mit dem Ziel der 
Produktion v on Agrarkraf tstof f en sowie der export-
orientierten Nahrungsmittelproduktion, insbesondere von 
Getreide, betrieben. Aktuelle Studien gehen dav on aus, 
dass die Produktion v on Agrarkraf tstof f en das Hauptziel 
ist – allerdings je nach Weltmarktentwicklung v ariabel, 
denn einige Anbauprodukte können sowohl f ür die 
Nahrungsmittel- als auch die Agrarkraf tstof f produktion 
v erwandt werden. 

Ursächlich f ür das gestiegene Interesse an Land sind 
multiple globale Krisenerscheinungen: die Nahrungs-
mittelpreis-, Energie-, Klima- sowie die Finanzkrise (vgl. 
Hoering 2011). Das Bev ölkerungswachstum beispiels-
weise in China und Indien trägt dazu bei, dass die 
Nachf rage nach Nahrungsmitteln in diesen Ländern 
steigt. Auch sich wandelnde Konsummuster spielen eine 
wichtige Rolle: Vor allem die Nachf rage nach tierischen 
Lebensmitteln nimmt zu, und deren Produktion ist im 
Vergleich zu Getreide sehr landintensiv . Im Zuge der 
Finanzkrise ist Land v erstärkt zum Spekulationsobjekt 
geworden. Deshalb wird auf  den v erkauf ten oder 
v erpachteten Flächen häuf ig (noch) nicht produziert: Nur 
20 Prozent der Vorhaben, so eine aktuelle Studie der 
Weltbank, wurden bislang realisiert (Deininger et al. 

2011, S. xxxii). Die Erkenntnis, dass die weltweiten 
Ölreserv en endlich sind, hat in v ielen Ländern dazu 
gef ührt, dass die Ausweitung der Agrarkraf tstof f -
produktion politisch gef ördert wird. Ein weiterer wichtiger 
Grund f ür diese Förderung sind die Bemühungen, die 
Konzentration schädlicher Treibhausgase in der Atmo-
sphäre und damit die globale Erwärmung zu reduzieren. 

Die Bef ürworter/innen der aktuellen großf lächigen 
Landtransf ormation erhof f en sich v on den Vorhaben 
eine erhöhte Ernährungssicherheit, Arbeitsplätze in den 
Inv estitionsregionen, Technologietransf er, Dev isenein-
künf te, Produktiv itätssteigerungen, eine Verbesserung 
der sozialen und ökonomischen Entwicklung. Kriti-
ker/innen bef ürchten eine Gef ährdung statt einer 
Erhöhung v on Ernährungssicherheit auf grund der Ver-
drängung lokaler Produktion und des Verlusts der 
Lebensgrundlagen lokaler Landnutzer/innen. Sie warnen 
v or ökologischen Risiken, v or allem dem Verlust 
biologischer Vielf alt, und v or sozialen Spannungen, weil 
die Lasten und Nutzen v on großf lächiger Land-
transf ormation of t ungleich innerhalb der jeweiligen 
Bev ölkerungen v erteilt sind. Die Risiken negativ er 
Wirkungen v on Landnutzungswandel werden v on Befür-
worter/innen wie Kritiker/innen gleichermaßen aner-
kannt. Kontrov ersen bestehen dahingehend, inwief ern 
positiv e Ef f ekte die negativ en überwiegen, ob und wie 
die Risiken durch v erantwortungsv olles Management 
und gute Regierungsf ührung eingedämmt werden 
können (so etwa BMZ 2012).  

 

Landtransformation in Äthiopien  

Auch in Äthiopien haben Umnutzungen landwirtschaf t-
licher Flächen zugunsten kommerzieller Agrarproduktion 
seit der ersten Hälf te der 2000er Jahre deutlich 
zugenommen.

1
 Noch Ende der 1990er Jahre entf iel der 

ganz überwiegende Teil landwirtschaf tlicher Inv esti-
tionen auf  nationale Akteure; ab 2002 wurden zu-
nehmend auch transnational tätige Unternehmen aktiv – 
zunächst v or allem in der Schnittblumenproduktion, in 
jüngster Zeit v erstärkt auch im Anbau v on Nahrungs-
mitteln wie Reis, Sesam oder Gemüse sowie v on 
Zuckerrohr und Jatropha f ür die Herstellung v on 
Agrartreibstof f en (Rahmato 2011, S.12; v gl. Friends of 
the Earth 2010; The Oakland Institute 2011). Neben den 
oben beschriebenen Gründen f ür die Zunahme kommer-
zieller Großprojekte im Agrarbereich allgemein haben in 
Äthiopien die wirtschaf ts- und agrarpolitische Leitlinien 
der Regierung ausländische Direktinv estitionen befördert 
(MoARD 2002; v gl. auch MoFED 2010). Die Angaben 
über die Gesamtgröße der bislang v erpachteten Flächen 
v ariieren. Dessalegn Rahmato spricht v on über drei 
Millionen Hektar und schätzt, dass bis Ende 2015 
insgesamt sieben Millionen Hektar v ergeben werden 
sein (Rahmato 2011, S. 25). Nach wie v or kommen die 
meisten Inv estoren aus dem Inland. Die Vorhaben, 
welche die größten zusammenhängenden Flächen 
beanspruchen, werden aber v on transnational tätigen 
Unternehmen durchgef ührt, insbesondere dem in-
dischen Nahrungsmittelkonzern Karaturi Global und dem 
saudischen Unternehmen Saudi Star Agricultural 
Dev elopment Plc.

2
 

Die äthiopische Regierung erhof f t sich v on den 
Inv estitionen eine Steigerung der Dev iseneinnahmen, 

                                                 
1
 vgl. hierzu den Beitrag von Ingrid Hartmann in den 

Informationsblättern vom November 2011 
2
 HRW 2012; Ethiopian News, 16.4.2011, www.ethiopian-

news.com/ethiopia-of-land-food-and-entitlement/, letzter Aufruf: 
30.4.2012; vgl. auch www.eap.gov.et/?q=node/835 
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wachsende Energiesicherheit und Technologietransf er; 
zudem würden Arbeitsplätze und soziale Inf rastruktur für 
die lokalen Gemeinden geschaf f en. Kritiker/innen halten 
dem entgegen, lokale Nutzer/innen würden v or der 
Vergabe der Flächen an die Unternehmen nicht immer 
konsultiert.

3
 Politisch gestritten wird in diesem Zu-

sammenhang über das aktuelle Um- und Ansiedlungs-
programm. Mit dem Programm möchte die äthiopische 
Regierung die weit v erstreut lebende und in ihren 
ökonomischen Aktiv itäten hochgradig mobile ländliche 
Bev ölkerung in günstiger gelegenen Dörf ern ansiedeln 
und damit ihren Zugang zu sozialer Inf rastruktur 
(Bildung, medizinische Versorgung und sauberes 
Trinkwasser), v erbessern. Anschuldigungen, es handele 
sich um unf reiwillige Umsiedlungen im Zuge v on 
Landumnutzungen, weisen die äthiopischen Behörden 
zurück.

4
 

 

Konfliktpotenziale  

Die Zunahme lokaler Konf likte um Land wird häuf ig als 
eine mögliche unintendierte negativ e Auswirkung groß-
f lächiger Landtransf ormation genannt (etwa Kruckow 
2011; v gl. Engels/Chojnacki 2012). Zwei mögliche 
Konf liktwirkungen sind im äthiopischen Kontext denkbar. 
So besteht die Gef ahr, dass die in den landwirtschaf t-
lichen Großprojekten neu entstehenden Arbeitsplätze 
entlang sozialer Kategorien wie Ethnizität, regionale 
Herkunf t und Geschlecht ungleich v erteilt werden. 
Führungspositionen werden of t mit Personal aus dem 
Ausland, höhere Qualif ikationen v oraussetzende Posi-
tionen mit Arbeitskräf ten aus dem äthiopischen Hoch-
land besetzt. Die saisonale und teilweise schlecht 
bezahlte Arbeit

5
 wird innerhalb der lokalen Bev ölkerung 

eher v on denjenigen Gruppen übernommen, die bereits 
in der Landwirtschaf t tätig waren. Denn f ür Tätigkeiten in 
den landwirtschaf tlichen Großprojekten werden be-
stimmte Qualif ikationen (wie f ormale Schulbildung, 
technische Qualif ikation, Führerschein oder Erf ahrungen 
in der Landwirtschaf t) benötigt. So können bestehende 
Ungleichheitsstrukturen v erf estigt werden. 

Konf liktpotenzial besteht darüber hinaus zwischen 
lokalen Gruppen v on Landnutzer/innen. Eine Begrün-
dung, warum der af rikanische Kontinent derzeit f ür 
landwirtschaf tliche Inv estitionsv orhaben so attraktiv ist, 
besteht darin, dass dort riesige bislang ungenutzte 
Flächen zur Verf ügung stünden. Diese v ermeintlich 
ungenutzten Flächen unterliegen jedoch de f acto 
v ielf ältigen Nutzungen: als Weideland, f ür die Jagd, zum 
Sammeln v on Holz oder Früchten und zur Honig-
gewinnung. Wenn diese Flächen nicht mehr zur Ver-
f ügung stehen, können Intergruppenkonf likte auf  lokaler 
Ebene zunehmen. Ty pische Konf likte bestehen in 
Äthiopien zwischen Wanderweidewirtschaf t betreiben-
den Gruppen – etwa darum, welche Herden wann 
welche Flächen nutzen dürf en. Wenn Flächen f ür den 
Anbau umgenutzt werden, ohne dass der Zugang f ür die 
Herden zu Wasserquellen gewährleistet ist oder den von 
der mobilen Tierhaltung lebenden Gruppen alternativ e 

                                                 
3
 IRIN, 25.3.2011, www.irinnews.org/report.aspx?reportid= 

92292, letzter Aufruf: 30.4.2012 
4 The Guardian, 21.3.2011, www.guardian.co.uk/global-

development/video/2011/mar/21/ethiopia-land-rush, letzter 
Aufruf: 30.4.2012; Ethiopian News, 16.4.2011 (s. Fußnote 2) 
5
 Den wenigen bestehenden Studien zufolge variieren die 

Angaben über die Höhe der gezahlten Tageslöhne stark. 
Rahmato gibt für das von ihm untersuchte Saudi-Star-Projekt in 
Gambella Tagessätze von 17 bis 23 Birr an. In einem Karaturi-
Projekt in Oromia erhielten Tagelöhner zwölf Birr (Rahmato 
2011, S. 22, 25; vgl. auch Reisenberger 2011, S. 26).  

Strategien zur Sicherung ihrer Lebensgrundlagen zur 
Verf ügung stehen, können Tierhalter/innen gezwungen 
sein, bestehende f ormelle und inf ormelle Regeln der 
Nutzung gemeinschaf tlicher Ressourcen zu brechen 
(Hundie 2010). 

 

Ausblick 

Umnutzungen v on Land zur großf lächigen kommer-
ziellen Agrarproduktion können auf  lokaler Ebene zu 
Konf likten f ühren. Viele der betref f enden Vorhaben 
entstehen in Äthiopien gerade erst. Bislang liegen kaum 
detaillierte Forschungen v or, so dass sich über die 
sozialen Wirkungen der aktuellen landwirtschaf tlichen 
Transf ormation v orerst nur Prognosen auf  der Grund-
lage der Erf ahrungen in der äthiopischen Vergangenheit 
sowie in anderen Ländern f ormulieren lassen. Staatliche, 
priv atwirtschaf tliche und ziv ilgesellschaf tliche Akteure in 
Äthiopien sollten sich der Konf liktpotenziale landwirt-
schaf tlicher Transf ormation bewusst sein – und die 
ländliche Entwicklung so zu steuern v ersuchen, dass 
möglichst v iele Menschen und insbesondere die armen 
Bev ölkerungsgruppen im ländlichen Raum dav on 
prof itieren können. Eine konf liktsensible politische Regu-
lierung v on Inv estitionen in der Landwirtschaf t kann dazu 
beitragen, das geschilderte Konf liktpotenzial zu mindern. 
Agrar- und Entwicklungspolitiken sollten entsprechend 
konf liktsensibel gestaltet sein. Ihr höchstes Ziel sollte 
aber unabhängig v on möglichen Konf liktwirkungen die 
Gewährleistung des Menschenrechts auf  Nahrung sein. 

 

Kontakt: bettina.engels@f u-berlin.de 
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Agricultural Investment in 

Flori/Horticulture and Water Conflicts 

A Case Study from Oromia 

 

Andrea Bues, Researcher and Consultant, Berlin
 
 

 

The phenomenon of  f oreign actors securing f armland in 
other countries has now been widely  discussed both in 
media and academia. Water play s a central role in these 
land deals. Howev er, studies analy sing these proce-
dures and impacts of  land deals on the existing water 
management sy stem of  a country  are still rare. Also, 
v ery  little research has been done on the role of  water 
management in areas where f oreign inv estors and local 
f armers share water resources. This article presents a 
case study  f rom Oromia, where horticultural f arms were 
allocated land in an area that was f ormerly  managed by 
small-scale f armers. Both smallholders and horticultural 
f arms started using the same sources of  water and a 
conf lict emerged. The study  aimed at assessing how the 
institutional set-up of  a water management sy stem 
changes when f oreign actors enter the arena and how 
this change and the arising conf lict can be explained. 
The study  primarily  draws on data collected during two 
months of  f ield work near Debre Zey t in 2010. 70 
f armers f rom two communities, f iv e inv estment 
managers and ten gov ernmental representativ es and 
researchers were interv iewed.  

Ethiopia is one of  the main target countries in Af rica. 
Recent numbers ref lect that 5,3 million hectares are 
assigned to inv estors (International Land Coalition 
2012). Foreign direct inv estment (FDI) into the 
agricultural sector accounts f or 32% of  the total FDI 
inf lows to Ethiopia (Weissleder 2009). The main regions 
or countries inv esting are the European Union, India, 
Israel, Saudi Arabia and the United States. Weissleder 
(2009) identif ied two main inv estment periods: from 2000 
to 2005 and f rom 2006 to 2008. In the f irst period, the 
main inv estment f lows occurred in the f lori/horticultural 
sector, with the EU, India and Israel inv esting more than 
60% of  their total FDI to Ethiopia in this sector. In the 
latter period, inv estments in f lori/horticulture almost 
doubled, and inv estment in meat and biof uel crop 
production increased dramatically . 

The irrigation scheme under study  is situated in central 
Ethiopia, in the administrativ e region of  Oromia. The 
scheme was built in the 1980s with the initial objective to 
establish state-owned horticultural f arms with a 
corresponding 1,600 hectares of  irrigable land. Only 500 
hectares were realised, and a state-owned f arm was 

installed to produce v egetables and f ruits. This farm was 
only  operational f or a f ew y ears, af ter which the land was 
partly  giv en to smallholders, the rest remaining unused. 
Around 2005, the gov ernment allocated approximately  
140 hectares to f loricultural and horticultural inv estors 
f rom abroad. The land was taken f rom the f ormer state 
f arm and also f rom local f armers.  

 
Upstream water use by  local smallholders 

Since the arriv al of  the inv estment f armers in the area, 
the canal water has been shared among both groups – 
the inv estment f armers and the local producers. The 
water f lows into the primary  canal leading southwards to 
local f armers and nine f loricultural and horticultural farms 
that are directly  situated along the canal. Fiv e out of the 
nine f arms are owned entirely  by  f oreign inv estors from 
the Netherlands (two), Israel (one), the Palestinian 
Territories (one), and China (one). Two of  the f arms are 
organised as joint v entures between Ethiopian and 
f oreign inv estors (Russian/Ethiopian and Israeli/ 
Ethiopian), and two f arms are completely  Ethiopian. The 
av erage f arm size is 20 hectares. What is unusual about 
the irrigation scheme is that the water f low into the 
canals can be only  controlled by  using a special key . 
Thus the water guards, who hav e such key s hav e the 
power to change the water lev el in the canal sy stem. 

The f lori/horticultural f arms irrigate their greenhouses 
and open f ields throughout the y ear, using groundwater 
and, to a lesser degree, water f rom the canal. In con-
trast, local f armers use irrigation water primarily  during 
the dry  season f or the production of  onion, tomato, 
potato and chickpea, using f lood and f urrow irrigation, 
and are dependent on canal water. The irrigation 
scheme considerably  contributes to f ood security  in the 
area, with f armers producing f or subsistence and for the 
local smallholder market. 
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“Land-Grabbing” in Ethiopia 

A Historical Perspective from 

Gambella, South-western Ethiopia 

 

Alexander Meckelburg, University of Hamburg 

 

The rather negativ e and somehow blurry  term land-
grabbing ref ers to f oreign direct inv estment in 
agriculture, led by  an increasing international demand for 
agricultural lands. Target countries of  such inv estments 
are generally  f ound in the global south. Its negativ e 
connotation is justif ied in cases where inv estors and 
gov ernments ignore indigenous rights to land or 
agricultural production on large tracts that are leased to 
f oreign or domestic inv estors. The ongoing debate on 
land-grabbing is polarized between two extremes: The 
dev elopment thesis contends inv estment will f oster rural 
dev elopment and lead to technology  transf er while its 
“culturalist” anti-thesis emphasises that inv estment 
alienates small-holder agriculture, and indigenous 
communities f rom their traditional rights to land, 
endangering domestic production and f ood security . 
Between these extremes the international community as 
well as donor agencies promote a code of conduct f or 
inv estors and gov ernments to protect indigenous rights, 
but basically  see direct inv estment in agriculture as a 
chance f or rural dev elopment rather than a threat to it 
(cp. the 2012 Strategy -paper of  the German Federal 
Ministry  f or Economic Cooperation and Dev elopment

1
; 

also the United Nations recently  agreed on a convention 
concerning land inv estment

2
). Despite this, f rom many 

target countries as well as f rom Ethiopia alarming 
reports continue to appear that stress indigenous 
liv elihoods being threatened by  large scale inv estments. 

Ethiopia recently  gained prominence as an example for 
international land-inv estment projects, and Gambella, a 
historically  marginalized, remote region in Ethiopia’s 
west has receiv ed increasing media, scholarly  and 
activ ist attention

3
. In Gambella, like in other parts of the 

country  also, the centre of  attention is on the f act that 
people are being ev icted f rom their land in order to make 
space f or agricultural inv estment by  external capital. 

It is y et hardly  possible to predict the outcome and 
changes large scale land inv estment will bring f or 
Ethiopia in general and Gambella in particular. This 
paper will brief ly  examine the history of land in the 
Gambella region and giv e some modest appraisals on 
how a historical v iew can ev entually  help to 
contextualize the current situation.  

 

Gambella: a Short Introduction to the Politics and 
Policies on Land 

Gambella Regional State is the western-most f ederal 
state in the current Ethiopian polity . Its capital is 
Gambella-town. The lowland region is crossed by  f our 
major streams (Upeeno /Baro, Giilo, Akobo and Oboth) 
running f rom the highland escarpment to the west to 
meet at the international border and f orm the Sobat, a 
tributary  to the Nile.  

                                                 
1
 http://www.bmz.de/de/publikationen/reihen/strategiepapiere/ 

  Strategiepapier316_2_2012.pdf 
2
 http://www.bbc.co.uk/news/world-18039528 

3
 Among the most recent and prominent examples is Waiting 

  here for Death: Forced Displacement and ‘Villigization’ in 
  Ethiopia’s Gambella Region by Human Rights Watch  

Map1
4
 

 
 

The population of  Gambella consists of  Any waa, Nuer, 
Majangir, Komo and Opuo (classif ied as indigenous in 
the political f ramework of  ethnic f ederalism, and thus 
sharing the political power in the regional state) and a 
large number of  Amhara, Tigray ans, Oromo and 
Kambaata f rom the northern and southern highlands of 
Ethiopia (classif ied as a political immigrant minority  in 
the region and locally  ref erred to as “gaala” (“red” in 
Any waa) or “degawotch” (“highlander” in Amharic). 

Gambella has a relativ ely  recent history  as a part of  
Ethiopia, which can be chronologically  div ided into three 
phases: the imperial, socialist and f ederal democratic 
period. Throughout the y ears, Gambella has remained 
rather an Ethiopian outpost in the Sudan, weakly  
integrated into the Ethiopian state and a test f or the 
nation-building project. 

 

The Imperial Phase: Integration turned Marginali-
zation (ca. 1902-1974) 

Upon the expansion of  the Highland-Ethiopian Empire 
towards the end of  the 19

th
 century , Gambella was 

among the regions where British and Ethiopian claims 
f or supremacy  met. In 1902, when the border between 
the Sudan and Ethiopia was demarcated, Gambella got 
its recent shape on international maps and f ell on the 
Ethiopian side of  the border. The British howev er, were 
the f irst to express their economic interest in the region 
and leased f rom the Menilek II, king of  Ethiopia, a plot of 
land to establish a trading post at Itang. By  1904 the 
post was mov ed upstream the Baro riv er, lay ing the 
f oundation of  Gambella-town. A good deal of  trade 
commodities was shipped through the port (cp. Bahru 
Zewde 1987) while on the other hand the Ethiopian 
administration continued to be rather weak. 

Despite the f act that Ethiopia was spared f rom activ e 
colonialism, concessions marked some of  the “semi-
colonial relationships” (Bahru, 1988: 63) with the 
surrounding colonial powers. Among the most important 
concessions were the railway  concession and the 
banking concession. Gambella hosted one of  the earliest 
large scale land concessions in Ethiopian history : In 
Gambella one of  the “concession-hunters” (ibid.) was 
Hasib Yidlibi, a Sy rian who came to Ethiopia in ca. 1905 
with the Kordof an Trading Company . He secured a 
concession f or a rubber monopoly . “A measure of  the 

                                                 
4
 The location of Gambella, from Waiting here for Death: Forced 

  Displacement and ‘Villigization’ in Ethiopia’s Gambella Region, 
  p.24 
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spell that Ydlibi had on the Ethiopian authorities is such 
that when, apparently  inf luenced by  the British minister 
Harrington, the company  dismissed Ydlibi, the 
Gov ernment rev oked the concession. But Ydlibi survived 
to run the rubber trade under gov ernment monopoly ” 
(Bahru, 1988: 65). In 1907 he secured a greater 
concession, known as the “Baro concession”, and the 
Menilek encouraged him to establish what became 
known the Baro Sy ndicate. It produced cof f ee, cotton, 
and rubber and was ev en giv en quasi administrativ e 
control ov er the inhabitants of  the region.  

The concession project was abandoned but trade along 
the Baro may  hav e continued well into the 1960s. The 
inhabitants of  the region kept their status as “semi-
citizens” (Johnson, 1986), hardly  integrated into the 
Ethiopian state. The Ethiopian administration remained 
weak, with the gov ernor residing in the Ethiopian 
highlands at Gore. The time under Hay le Sellassie was 
marked by  constant conf lict between the Any waa and 
the Ethiopian administration f or taxation and control. 

 

The Socialist Project: Integration turned alienation 
(ca. 1974 – 1991) 

The socialist period was to a large extent marked by  
alienation of  land f or the Any waa community . There 
were sev eral major dev elopments that contributed to 
these f eelings: First, the arriv al of  large numbers of  
settlers f rom the f amine stricken highlands led to an 
increasing f eeling of  alienation on the side of  the 
Any waa. Many  Any waa still today  recall f orced labour 
during the construction of  resettlement-sites. The feeling 
of  becoming a minority  in one’s own lands was f urther 
f ostered by  the coming of  large numbers of  Nuer f rom 
the Sudan, arriv ing in ref ugee sites during the Sudanese 
Civ il War. These camps were used by  the Sudanese 
SPLA and, with f ull recognition by  the gov ernment, the 
SPLA, by  and large, administered the region. 
Furthermore, Cuba and Russia supported large scale 
agricultural projects and irrigation schemes. A regional 
v illigization-program also alienated large parts of  the 
Any waa society .  

Apart f rom the agricultural modernization, the social 
modernization project based on socialist and anti-f eudal 
ideologies af f ected the Any waa stronger than the other 
groups in the region. The uprooting of  their kingship and 
headmen sy stems and other cultural f eatures estranged 
many  Any waa but integrated others in the state project, 
thus leav ing a breach within the society  itself . The 
sentiments of  large parts of  the Any waa population led to 
the establishment of  the Gambella People's Liberation 
Front. Local people were armed by  the Front and violent 
conf licts erupted towards the end of  the Därg regime 
also sweeping the resettlement sites, where many  
people were killed and many  f ormer settlers f led the 
region whence they  had come f rom.  

 

Land Investment in Gambella today: Marginalization 
or Integration? 

Af ter the end of  the military  regime, Gambella was 
incorporated into the f ederal sy stem and the Any waa, 
core of  the liberation mov ement, ev er since shared 
power with the other indigenous communities, the Nuer, 
Majangir, Komo and Opuo. The social contract between 
the groups liv ing in Gambella was weak and v iolent 
conf rontations occurred between the Any waa and Nuer, 
the Any waa and the highlanders but also among 
dif f erent Nuer groups. These conf licts were based on 

power sharing arrangements, land conf licts and 
questions on economic and political ownership. 

In addition to a rather mixed record in terms of  national 
integration, peace, and stability , Gambella has recently 
become one of  the main target regions f or large scale 
land inv estment within Ethiopia and the region accounts 
primarily  f or the social dangers of  inv estments according 
to some of  the activ ist groups, the media and NGOs.  

Gambella seems f av ourable f or agricultural inv estment: 
Water f rom the highlands is abundant and it is especially 
along the water way s that the agro-industries are 
growing. The region is remote and in need f or 
dev elopment and income creation. From a total of  
26,000 km

2
 of  Gambella, approximately  2,000 km

2
 are 

now being leased; and the trend continues. This means 
that currently  7.7 percent of  the regional landmass is 
appropriated to commercial f arming (s. table 1). 

The contracts
5
 show that lesser and lessee are the 

Ethiopian gov ernment and priv ate companies; the 
contracts are not run between countries. An agreement

6
 

between the Ethiopian Ministry  of  Agriculture and the 
India BHO Bio Products PLC about 27,000 hectares of 
land in the Itang special district, Wanke kebele, shows, 
according to Article 2 of  the contract, a price of  111 Birr 
per y ear per hectare, which means at the giv en land size 
a y early  pay ment of  2,997,000 Birr. The price for a lease 
would thus be approximately  4.80 Euro. 

Apart f rom the international agro-inv estors there are 
probably  up to 300 Ethiopian inv estors activ e in 
Gambella.

7
 The Indian “Karuturi” and the semi-Ethiopian 

“Saudi Star” run by  the f amous Ethio-Saudi sheik al-
Amoudi, are the biggest play ers (according table 1, 
Saudi Star is currently  only  engaging in 10,000 hectares, 
but there is inf ormation that Saudi Star plans to acquire 
up to 300,000 hectares (Reporter, 3 October 2012, cited 
in Desalegn: 2011, 26). 

Apart f rom the f act that large tracts of  land are currently 
leased and y et others are being prepared f or f uture 
inv estments (up to 48 percent of  the arable land 
according to inf ormation prov ided by  Human Rights 
Watch, 2012), the gov ernment is also carry ing out a 
v illigization programme. This programme, according to 
the gov ernment, aims at resettling up to 15,000 
households and regroup them in approximately  60,000 
hectares f or them to hav e “access to socio-economic 
inf rastructure of  those people who are settled scattered 
and along the riv erside which are prone to f lood hazards 
and those who practice cut & burn shif ting cultiv ation & 
ultimately  to enable them f ood secured and to bring 
socio-economic a & cultural transf ormation” (Gambella 
People's National Regional State; Villigization Action 
Plan (2003 EFY)). 

 

 

 

 

                                                 
5
 Some contracts are made public by the Ministry of Agriculture 

  and are accessible in the internet with  comments:  
  http://danielberhane.wordpress.com/2011/05/09/ethiopia-land- 
  grab-deals-revealed-2/ 
6
 http://farmlandgrab.org/uploads/attachment/ 

  10Bho-Agreement.pdf, last access: 01.05.2012 
7
 Gilles van Kote, Scramble for Ethiopia's  Land, Le Monde, 

  05.01.2012 
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Table 1
8
 

Karuturi Agro 
Products PLC 

India 100,000 ha Palm Oil, 
cereals, 
Pulses 

BHO Bio 
Products PLC 

India 27,000 ha Palm Oil, 
cereals, 
pulses 

Ruchi Soy a 
Industries 

India 25,000 ha Soy a 

Huanan 
Daf engy uan 
Agriculture 

China 25,000 ha Sugar Cane 

Saudi Star 
Agricultural 
Dev elopment 

Saudi 
Arabia 

10,000 ha Wheat, 
maize rice 

Sannati Agro 
Farm 
enterprises 

India 10,000 ha Rice, 
pulses, 
cereals 

Vedanta 
Harv est PLC 

India 3,012 ha Tea, bio-f uel 
crops, 
spices 

 

It is interesting to note that the tone hasn't changed 
since the last v illagization project had been abandoned 
by  the prev ious gov ernment af ter poor planning and 
mismanagement and due to local resistance. In 1981 the 
Socialist Gov ernment of  Ethiopia had already  
announced the same project to: “Increasing the 
agricultural production by  introducing improv ed 
husbandry  methods and techniques. Reducing the 
population dependence on subsistence agriculture by  
broadening their economic base. Integrating the different 
isolated tribal groups into a mutually  coexisting society”.

9
 

In the v iew of  many  NGOs and parts of  the local 
population the current programme is related to the land 
inv estment projects and an all too easy  link is made to 
explain that land is being “cleared” f or inv estors. 
Nonetheless local concerns about the “clearance 
programme” (cp. interv iews in Desalegn, 2011: 29) are 
being ignored by  the gov ernment in f av our of  its 
modernization project.   

Gambella has a historical record of  v iolent conf rontation 
of  dif f erent groups, either among each other or with the 
state. The land-grab, as it is perceiv ed by  large parts of 
the society  in Gambella is potentially  weakening the 
social peace again: Recent reports about bus 
ambushes, the v iolent attempt on an inv estment 
worker’s camp

10
 and recurrent reports on v iolent 

conf rontations between Any waa and the military
11

 may 
only  be the peak of  the iceberg of  recurrent conf lict and 
resemble well known patterns of  v iolence in the region. 

Land has alway s been a critical issue in Gambella. The 
f ederal structure has emphasized decentralization as 
means of  integrating its dif f erent ethnic groups into the 
national polity . This decentralization, the political and 
economic outsourcing of  politics to the f ederal states has 

                                                 
8
 Source: „Indians dominate the burgeoning commercial farm 

  industry“, in: CAPITAL, 14, No. 685 January 29, 2012, p. 22 
9
 The Provisional Military Government of Socialist Ethiopia: 

  Relief and Rehabilitation Commission: The Gambella  
  Settlement Project: A WFP Assisted Settlement Site, Addis 
  Ababa, July 1981 
10 http://farmlandgrab.org/post/view/20413 
11 http://www.solidaritymovement.org/120327-Gambella- 
   abuses.php 

raised high hopes f or the rural population as to 
ownership of  land. But the ownership of  land lies within 
the hands of  the gov ernment and the central government 
controls the land through “auxiliary  elites” (Markakis, 
2011). 

Historically  the inf lux of  “f oreigners” has been answered, 
mostly  by  y oung Any waa with v iolence. Taking up arms 
against immigrant settlers is not a new phenomenon in 
the region: excessiv e v iolence raged against settlers in 
the site of  Ukuna af ter the f all of  the Därg (cp. Kurimoto, 
2002) af ter the 2003 incidents again shed light on the 
uneasy  coexistence (cp. Dereje, 2006) of  the 
“highlanders” and the Any waa. Current dev elopments 
point towards another peak in the v iolent conf rontations 
between local groups. The inf lux of  “highlanders” as 
workers or inv estors in agricultural projects is y et 
another example f or a long existing f ear of  the local 
population of  loss of  land, which is easily  exploitable by 
opposition groups and may  be politicized in the current 
context: Such dev elopments can only  be countered by 
thorough consultation with the local population and 
recognized authorities and by  approaches towards 
socio-political integration that will not f oster f ears of  
marginalization 

Gambella current conf licts on land can only  be 
addressed if  “land” is seen in a holistic way . Land is not 
only  as an economic resource. Indigenous land use 
patterns must be related to patterns of  territoriality  and 
the social memory  about prev ious gov ernmental 
interv entions, as well as local expectations f or peace, 
stability  and dev elopment. The land question in 
Gambella is also a question of  identity  and cannot purely 
be solv ed in economic terms.  

A deep, historically  grounded, f ear of  the Any waa is that 
land allocation leads to land alienation, which can only  
be eased by  consultation, land certif ication and 
compensation. Promises f or job creation, also f or the 
indigenous population, hav e to materialize, and health 
care and inf rastructure must be f ostered around the 
inv estment projects. Unless this is achiev ed the land 
inv estments will be perceiv ed as y et another attempt of 
the gov ernment to get the locals’ land. If  land 
inv estments are not well communicated to the population 
they  are likely  to endanger the social peace and the 
positiv e integration of  Gambella as a whole.  
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Zeitenwende am Omo 

 

Eggert Göttsch, DÄV-Mitglied 

 

Ich erinnere mich noch gut, als wir 1984 mit unserem 
Geländewagen endlich am Uf er des Omo standen, 
nachdem wir uns etliche Male im unwegsamen Busch 
v erf ahren hatten. Abends am Feuer malten wir uns aus, 
wie hier v ielleicht dereinst ein „Panaf rikanischer High-
way “ v orbeif ührt, mehrspurig und mit dem Hinweisschild: 
Nächste Ausf ahrt: „OMO-SÜD , Please turn right“. 

Seitdem sind noch nicht einmal 30 Jahre v ergangen und 
unsere Phantasien v on damals könnten schon bald 
Realität werden! Auslöser daf ür ist der GIBE III Damm, 
der den Omo westlich v on Soddo auf stauen wird. Auf -
grund v on technischen Rückschlägen wird sich seine 
Fertigstellung v erzögern, aber er wird jetzt wohl gegen 
Ende 2013 ans Netz gehen. Die gigantischen Dimen-
sionen dieses Wasserkraf twerks und seine unmittel-
baren Auswirkungen auf  Mensch und Umwelt hat Georg 
Kopf  in den“ Inf oblättern“ v on Februar 2010 bereits aus-
f ührlich dargestellt. 

Zunächst war immer nur v on der Elektrizitätsgewinnung 
durch den Damm die Rede gewesen. Die äthiopische 
Regierung hat jedoch noch weit darüber hinausgehende 
Pläne: große Teile der Sav annengebiete am unteren 
Omo sollen mit Hilf e der durch den Gibe III- Damm 
auf gestauten Wassermassen f ür eine kommerzielle 
Bewässerungslandwirtschaf t wahrhaf t gigantischen Aus-
maßes erschlossen werden. Nun sind aber genau diese 
Sav annen wegen ihrer natürlichen und kulturellen 
Einzigartigkeit in die Welterbeliste der UNESCO auf ge-
nommen worden. Einzigartige Lebensräume bedrohter 
Tierarten wären v erloren. Darüber hinaus drohen die im 
Omo-Tal liegenden bedeutenden paläoanthropolo-
gischen Fundstätten unwiederbringlich unter zu gehen. 
Zudem ist das Gebiet des unteren Omo die Heimat 
zahlreicher kleinerer ethnischer Gruppen (immerhin 
handelt es sich insgesamt um ca. 200.000 Menschen), 
die in dieser isolierten Region ihre traditionelle Lebens-
weise nahezu unv erändert erhalten haben. 

All das macht die Region f ür den Besucher oder auch 
den Wissenschaf tler so überaus attraktiv . Aber unter 
modernen ökonomischen Gesichtspunkten ist das Ge-
biet natürlich äußerst unproduktiv . Betrof f en v on den 
Ausbauplänen sind der Omo Nationalpark (4.068 km

2
), 

das Tama Wildschutzgebiet (1.472 km
2
) und der Mago 

Nationalpark (3.438 km
2
). Diese Pläne existieren bereits 

seit
 
dem Jahr 2008, wahrscheinlich waren sie der wahre 

Grund daf ür, warum sich damals eine v ielv ersprechende 
Kooperation zum Auf bau einer Inf rastruktur und der 
Einf ührung moderner Methoden in das Parkmanage-

ment zwischen einer priv aten Naturschutzorganisation 
und der äthiopischen Regierung so plötzlich zerschlug 
(siehe dazu meine Auf sätze in den „Inf oblättern“ 2007 
und 2008). 

Und das sind die aktuellen Pläne der äthiopischen 
Regierung (die Präsident Meles Zenawi zur „Chef sache“ 
erklärt hat): Zunächst ist es geplant, ca. 250.000 ha 
Fläche in drei Blöcken zur Bewässerung v orzubereiten. 
Damit ist das staatliche „Omo Kuraz  Sugar Factory  
Project“ beauf tragt. Mit den Arbeiten v or Ort hat man 
bereits im Mai 2011 begonnen. Die Regierung plant, die 
Zuckerproduktion des Landes v on 314.000 t (2009/2010) 
auf  2,3 Mill. t im Jahre 2015 zu steigern. Ein Ziel ist es, 
einen äthiopischen Anteil an der globalen Zucker-
produktion v on 2,5 Prozent im Jahr 2017 zu erreichen. 
Indien spielt eine signif ikante Rolle bei der Finanzierung 
dieses Großprojektes. Auch an den Anbau weiterer 
Pf lanzen f ür den nationalen und internationalen Markt ist 
gedacht (z.B. Baumwolle, Sesam, Soja und Getreide). 

Zukünf tig könnten am Omo einmal bis zu 450.000 ha 
unter den Pf lug genommen werden. Auch priv ate 
Inv estoren sind eingeladen, sich an der landwirtschaf t-
lichen Erschließung des Omo-Tals zu beteiligen. Ein 
ganz kritischer Punkt ist natürlich der Ausbau einer 
modernen Verkehrsinf rastruktur. Da ein erheblicher Teil 
der erzeugten Produkte f ür den Export bestimmt sind, 
müssen sie nach Djibouti ans Rote Meer transportiert 
werden. Zurzeit wird eine ganz neue Straße v on Jinka 
an den Omo gebaut. Dort soll dann eine Brücke den 
Fluss überqueren. 

Im Plantagengebiet selbst werden geschätzte 750 km 
Straßen und Wege gebaut werden, dazu kommen 
Hunderte v on Kilometern an Bewässerungskanälen. 
Zwei ca. 250 km lange Hauptkanäle wird man unterhalb 
des Gibe III-Dammes v om Omo abzweigen, sie werden 
in einiger Entf ernung an beiden Seiten des Stromes über 
die gesamte Länge des Projektgebietes nach Süden 
v erlauf en und tref f en dann wieder auf  den Fluss. 
Verstreut über das ganze Gebiet ist die Errichtung v on 
insgesamt 6 (!!) großen Zuckerf abriken geplant, zu 
denen dann noch die entsprechenden Siedlungen und 
Verwaltungseinrichtungen gehören werden. Insgesamt 
sollen auf  diese Weise Arbeitsplätze und Wohnungen für 
geschätzte 150.000 Menschen entstehen. Das ist 
sozusagen die eindrucksv olle, die strahlende Seite des 
Projektes. 

Für die v ielen ethnischen Gemeinschaf ten am Omo mit 
ihrer traditionellen Lebens- und Wirtschaf tsweise wird es 
in dieser Welt keinen Platz mehr geben. Bestenf alls 
werden sie als Tagelöhner auf  den Plantagen Arbeit 
f inden. Polizei und Armee gehen jedenf alls mit großer 
Härte gegen diejenigen v or, die sich weigern, ihre an-
gestammten Weidegebiete zu v erlassen. Eine Kompen-
sation f ür ihren Verlust erhalten sie natürlich auch nicht. 
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Dort wo diese Pläne entstehen, nämlich in der Haupt-
stadt, gibt es f ür diese Menschen und ihre Traditionen 
nur wenig Verständnis. Auch die staatliche Naturschutz-
behörde ist weitgehend machtlos. Sie v ersucht, das 
Parkareal nach Westen zu erweitern. Um die Wander-
bewegungen der größeren Herbiv oren nicht zu sehr 
einzuschränken, ist geplant, zumindest die Strecken der 
Hauptkanäle, die außerhalb der Plantagen liegen, unter-
irdisch zu v erlegen. Diese Kanäle sind so breit, dass sie 
eine unüberwindliche Barriere f ür die Tierherden dar-
stellen könnten und damit den Erhalt einer überlebens-
f ähigen Population gef ährden. Insgesamt ist die Position 
des Naturschutzes in der gesamten Interessenkonstel-
lation aber sehr schwach. 

Angesichts der klimatischen Verhältnisse v or Ort werden 
die Verdunstungsv erluste bei einer Bewässerungs-
landwirtschaf t gigantisch sein. Auch der Wasserv er-
brauch v on Zuckerf abriken ist riesig. Mal ganz ab-
gesehen v on den Folgen f ür das lokale Klima, wird sich 
dieser Verlust natürlich auf  die Wasserf ührung des 
südlichen Omo auswirken. Er wird deutlich weniger 
Wasser f ühren und es wird deutlich weniger Wasser im 
Lake Turkana ankommen (v on diesem See hängt aber 
das Überleben v on ca. 500.000 Kenianern ab). 

Der Omo wird zukünf tig weniger natürliche Nährstof f e 
mit sich f ühren, daf ür aber wird er belastet sein mit 
Agrochemikalien aller Art aus der Intensiv landwirtschaft 
sowie den mehr oder weniger geklärten Abwässern aus 
sechs Zuckerf abriken. Der Salzgehalt des Lake Turkana 
wird unweigerlich steigen und der Wasserspiegel sinken 
– die Folgen mag ich mir gar nicht ausdenken. Natürlich 
ist es nachv ollziehbar, dass die Regierung ihr Land aus 
der Rolle des ewigen Nothilf eempf ängers f ühren 
möchte. Wenn Äthiopien wirtschaf tlich auf  eigenen 
Beinen stehen will, muss es die eigenen Ressourcen 
erschließen, seine Landwirtschaf t modernisieren, Ar-
beitsplätze schaf f en, Exporte steigern, Importe substitu-
ieren, unterentwickelte Landesteile f ördern – aber so? 

Fundierte Kritik an dem Projekt gibt es in Äthiopien 
durchaus, sie wird jedoch nicht gern gesehen und auch 
aggressiv  unterdrückt. Meles Zenawi selbst hat Kritiker 
als „Extremisten“ gebrandmarkt. Bedenken aus dem 
Ausland, immerhin v on Organisationen wie der 
UNESCO, „Human Rights Watch“ und anderen 

begegnet man mit einer Mischung aus Unv erständnis, 
Nationalstolz und Selbstüberschätzung. „You can cry but 
y ou can’t stop us“ schreibt beispielsweise ein Äthiopier 
im Internet und an anderer Stelle heißt es:   „y ou think 
y ou hav e the power to keep Ethiopia f rom dev eloping, 
but little y ou know that once we Ethiopian people start to 
walk nothing will stop us, let alone some western so-
called educated pro-pov erties who like to tell us what  to 
do. …..  our gov ernment will not cease to dev elop the 
country  and its 80 million strong and mostly  y oung 
citizens….“. 

Zum Schluss möchte ich noch eine ganz persönliche 
Bemerkung anschließen, auch wenn ich mich damit 
unweigerlich dem Vorwurf  der Sentimentalität aussetze. 
Als ich 1982 das erste Mal den Omo Nationalpark 
besuchte, übernachteten wir einmal an den „Illibai-
Hotsprings“ mitten im wilden Herzen des Parks. Dort sah 
ich „meinen“ ersten Löwen, er hatte gerade ein Zebra 
gerissen. Dieses Bild hat mich tief  geprägt, ich werde es 
nie v ergessen. Wenn ich 2015 wieder dorthin f ahren 
würde und in die gleiche Richtung blickte, stünde dort in 
ca. 12 km Entf ernung eine Zuckerf abrik und würde ihre 
Abgase in den Himmel blasen……. Man nennt das 
Fortschritt!   
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Der Drache am Horn 
Die Beziehungen zwischen China und 

Äthiopien 

 

Philipp Gieg, Institut für Politikwissenschaft, Univer-
sität Würzburg 

 

China und Äthiopien stehen seit Jahrhunderten in 
Verbindung. Die Datierung der ersten Kontakte ist 
f reilich umstritten: War das Rhinozeros am Hof e des 
chinesischen Kaisers Wang Mang, v on dem im ersten 
Jahrhundert nach Christus berichtet wird, das Geschenk 
eines f rühen Herrschers v on Aksum? Dessen Reich 
umf asste bald große Teile des heutigen Äthiopiens, das 
Tier wäre also einer der f rühesten Belege einer direkten 
chinesisch-äthiopischen Verbindung. Auch wenn einige 
Historiker diesen f rühen Kontakt f ür unwahrscheinlich 
halten, so sind lange zurückreichende indirekte Handels-

beziehungen doch unbestritten. Indische Mittelsmänner 
wickelten über die Seidenstraße Warenströme zwischen 
China und dem Roten Meer ab: Seide gelangte an den 
abessinischen Hof , umgekehrt erreichte Elf enbein und 
Rhinozeroshorn China. Spätestens die Expeditionen des 
Admirals Zheng He, die die chinesische Flotte zwischen 
1405 und 1433 zweimal nach Ostaf rika f ührten, brachten 
einen ersten direkten Kontakt zwischen dem „Land des 
Drachen“ und dem Horn v on Af rika mit sich.

1
 

 

Die Volksrepublik China und Äthiopien zwischen 
1949 und 1978 

Die modernen Beziehungen zwischen der 1949 gegrün-
deten Volksrepublik und Äthiopien, die hier im Mittel-
punkt stehen sollen, waren in den ersten Jahrzehnten 
ganz wesentlich v om Ost-West-Konf likt geprägt, 

                                                 
1 Zur frühen Geschichte der äthiopisch-chinesischen 
  Beziehungen siehe Munro-Hay 2003: 714 f.; Filesi 1972: 5,  
  73 m.w.N.; Gao 1984: 241 f. 
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genauer: Vom Verhältnis der beiden Staaten zu den 
Supermächten USA und Sowjetunion.

2
 

War Peking zu Beginn der Mao-Herrschaf t noch nicht 
sonderlich an Af rika interessiert, änderte sich dies mit 
der schleichenden Entf remdung v on der Sowjetunion. 
China bef and sich bereits auf  Konf rontationskurs zu 
beiden Supermächten, als sich im Jahre 1955 Vertreter 
v on 23 asiatischen und 6 af rikanischen Staaten, 
darunter die junge Volksrepublik und Äthiopien, in der 
indonesischen Stadt Bandung traf en. Gemeinsames 
Motiv  war, die Beziehungen zwischen den Kontinenten 
zu v ertief en und sich gleichzeitig v on der sogenannten 
Ersten, US-gef ührten westlichen Welt und der soge-
nannten Zweiten, sowjetisch-gef ührten kommunistischen 
Welt abzugrenzen. Unter der Federf ührung Pekings 
wurde die Eigenständigkeit der Dritten Welt betont sowie 
jedweder Kolonialismus v erurteilt. Gerade China und 
Äthiopien v erband die Erf ahrung, nur wenige Jahre 
zuv or Opf er f aschistischer bzw. kolonialistischer Aggres-
sionen geworden zu sein: China hatte unter der japa-
nischen Inv asion gelitten, Äthiopien war v on Mussolinis 
f aschistischem Italien nach einem blutigen Krieg f ür 
einige Jahre annektiert worden, was v on chinesischer 
Seite scharf  v erurteilt worden war.

3
 In Bandung blitzte 

nun erstmals das chinesische Bestreben auf , als 
Führungsmacht innerhalb der Dritten Welt wahr-
genommen zu werden und sich gegen beide Super-
mächte zu positionieren. Dabei bersuchte Peking, den 
Schwarzen Kontinent mit ins Boot zu holen – ein 
strategisches Interesse an Af rika war geboren. 

Dennoch: Of f izielle diplomatische Beziehungen mit 
Addis Abeba wurden erst 1970 auf genommen. Anders 
als v on Peking erhof f t, hatte sich Haile Selassies 
Äthiopien nämlich eng an die USA angelehnt, dem nach 
chinesischer Lesart imperialistischen Ausbeuter der 
Dritten Welt. China unterstützte daher die marxistische 
Eritreische Bef reiungsf ront, die f ür die Unabhängigkeit 
Eritreas v on Äthiopien kämpf te – die Unterstützung 
af rikanischer Bef reiungsbewegungen war in dieser Zeit 
eines der Hauptinstrumente chinesischer Af rikapolitik.

4
 

Erst eine Neuorientierung der chinesischen Außenpolitik 
machte eine sino-äthiopische Annäherung möglich: Die 
Normalisierung der Beziehungen zwischen Peking und 
Washington, bezeugt durch den Besuch Nixons bei Mao 
Tse-tung im Jahre 1972. Nicht zuf ällig f ällt die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen zwischen China und 
Äthiopien genau in diese Zeit.  

Doch wenige Jahre nach dem Sturz Haile Selassies 
1974 kappte der „Prov isorische Militärv erwaltungsrat“ 
(Derg) unter Mengistu die Beziehungen zu den USA und 
wandte sich der Sowjetunion zu, die sof ort umf angreiche 
Militärhilf e leistete. China wiederum, das mit der UdSSR 
nach wie v or in Konf likt stand, konnte dies nicht hin-
nehmen. Augenf älligster Ausdruck der raschen Ver-
schlechterung der Beziehungen ist Chinas Position im 
Ogadenkrieg 1977/78, in dem Peking of f en Partei f ür 
Mogadischu ergrif f  und den somalischen Einmarsch in 
Äthiopien unterstützte. Die Volksrepublik wollte 
Äthiopien schwächen, um den neu entstandenen 
Einf luss Moskaus am Horn einzudämmen.

5
 

 

 

                                                 
2
 Detailiert zur chinesischen Afrikapolitik vor 1989 Gieg 2010: 
52 ff. 

3
 Gamora/Mathews 2010: 98. 

4 Venkataraman/Gamora 2009: 16. 
5 Venkataraman/Gamora 2009: 18. 

Die Beziehungen in den 1980er und 1990er Jahren 

Erneut bedurf te es eines grundlegenden Wandels in 
Peking, um die chinesisch-äthiopischen Beziehungen zu 
v erbessern. Diesen Wandel leitete Deng Xiaoping ein, 
der nach dem Tod Maos Ende der 1970er Jahre die 
Macht übernahm – eine tief e Zäsur f ür die Volksrepublik. 
Denn mit Deng übernahm ein Pragmatiker die Führung, 
der China nicht nur innenpolitisch auf  einen wirtschaf t-
lichen Ref ormkurs einschwor, sondern auch jegliche 
Außenpolitik unter den Primat der Entwicklung stellte. 
Deng betonte, dass f ür die wirtschaf tliche Moderni-
sierung ein f riedliches und stabiles internationales 
Umf eld unerlässlich sei – auch in Af rika. Peking war 
nicht mehr daran interessiert, ja erachtete es gar als 
schädlich f ür den eigenen Fortschritt, in af rikanische 
Auseinandersetzungen einzugreif en. Nach und nach 
v erlor das Ziel, jeglichem sowjetischen Einf luss in Afrika 
entgegenzuwirken, an Bedeutung. Diese Ökonomisie-
rung der Außenpolitik ging f olglich einher mit der 
Verbesserung der Beziehungen zur Sowjetunion, die 
durch den Amtsantritt des ref ormorientierten Michail 
Gorbatschow als Generalsekretär der KPdSU 1985 
begünstigt wurde.  

Erneut zeigt sich überdeutlich der Zusammenhang 
zwischen den chinesisch-äthiopischen Beziehungen und 
dem Verhältnis beider Länder zu den Supermächten: 
Erst die sino-sowjetische Entspannung machte eine 
Wiederannäherung zwischen Peking und Addis Abeba 
möglich. Für Gesamtaf rika bedeuteten die Entwick-
lungen der 1980er Jahre f reilich ein Marginalisierung im 
chinesischen Interessenspektrum. Mit dem Wegf all der 
politisch-ideologischen Antriebsf eder „Kampf  gegen die 
Sowjetunion“ und der (noch) geringen wirtschaf tlichen 
Attraktiv ität des Kontinents v erlor Af rika f ür die 
Volksrepublik an Bedeutung.

6
 

Im Juni 1989 sollte sich dies schlagartig ändern. Nach 
der Niederschlagung der Demokratiebewegung auf  dem 
Platz des Himmlischen Friedens wurde Peking v om 
Westen scharf  v erurteilt. Die Amerikaner und Europäer 
erließen ein Waf f enembargo und isolierten China weit-
gehend. Die af rikanische Reaktion f iel jedoch ganz 
anders aus. Gerade autokratische Regime wie Äthio-
pien, dessen Diktator Mengistu sich selbst gegen 
zahlreiche Widerstandsbewegungen zu behaupten 
suchte, sprachen der chinesischen Führung of f en die 
Unterstützung aus, v ornehmlich aus Angst v or einem 
Dominoef f ekt.

7
 Um der internationalen Isolation zu 

entgehen, richtete Peking seine Außenpolitik not-
gedrungen neu aus. So kehrte Af rika zurück auf  das 
außenpolitische Radar der Volksrepublik – und dies just 
zu einer Zeit, als die meisten internationalen Akteure 
den Rückzug antraten. Mit dem Ende des Ost-West-
Konf likts hatten beispielsweise die USA und die 
ehemalige Kolonialmacht Großbritannien das Interesse 
am Schwarzen Kontinent v erloren, und auch Moskau 
hatte sich nach und nach aus Af rika zurückgezogen. Die 
Chinesen traten in den 1990er Jahren in ein Vakuum.

8
 

 

Äthiopien und China heute 

Damit war der Boden bereitet f ür den rasanten Ausbau 
der chinesisch-af rikanischen Beziehungen in den letzten 

                                                 
6 Detailiert zu Dengs Afrikapolitik Gieg 2010: 57 ff.; 

Venkataraman/Gamora 2009: 19. 
7 Detailiert: Gieg 2010: 60 ff.; Möller 2005: 113 ff. 
8 Gieg 2010: 29 ff., 62; Gieg/Müller-Brandeck-Bocquet 2007: 

260 ff. 
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Jahren, der auch v or den chinesisch-äthiopischen 
Beziehungen nicht haltmachte. 

 

Wirtschaftliche Beziehungen 

Das Handelsv olumen zwischen der Volksrepublik und 
Gesamtaf rika ist zwischen 2000 und 2010 schier 
explodiert und v on 10 Mrd. auf  mehr als 120 Mrd. Dollar 
angestiegen.

9
 Entgegen aller of f iziellen chinesischen 

Rhetorik zeigt jedoch auch der sino-af rikanische Handel 
das klassische Muster v on Wirtschaf tsbeziehungen 
zwischen Industrie- und Entwicklungsländern: Unter den 
af rikanischen Exporten nach China dominieren 
unv erarbeitete Rohstof f e, allen v oran Öl aus Angola. Die 
Volksrepublik importiert f olglich kaum v erarbeitete 
Produkte, exportiert sie aber im großen Stil auf  den 
Schwarzen Kontinent.

10
 Af rika ist f ür Peking v ornehmlich 

Rohstof f lief erant und Absatzmarkt. 

Der Blick auf  den chinesisch-äthiopischen Handel 
bestätigt grundsätzlich den gesamtaf rikanischen Trend, 
weist jedoch einige Besonderheiten auf . Der chinesisch-
äthiopische Gesamthandel kletterte v on unter 100 Mio. 
Euro im Jahre 2002 auf  1,19 Mrd. Euro im Jahre 2011. 
Dies entspricht dem Handelsv olumen zwischen 
Äthiopien und allen 27 EU-Mitgliedstaaten. Stetig wuchs 
jedoch auch das äthiopische Handelsbilanzdef izit: 
Mittlerweile importiert das af rikanische Land Güter im 
Wert v on 1,0 Mrd. Euro aus China, während sich die 
Exporte nur auf  189 Mio. Euro summieren.

11
 China führt 

v or allem mechanische und elektrische Produkte sowie 
Textilien aus. Mit inzwischen mehr als 90 Millionen 
Einwohnern ist Äthiopien nach Nigeria das bev ölke-
rungsreichste Land Af rikas und ein idealer Absatzmarkt, 
beispielsweise f ür chinesische Billigexporte im Textil-
sektor. Den Löwenanteil an den chinesischen Importen 
aus Äthiopien machen – mangels großer Vorkommen 
mineralischer Rohstof f e – agrarische Produkte aus, allen 
v oran Sesam. In Bezug auf  das in jüngster Zeit hef tig 
diskutierte „Land Grabbing“, also das großf lächige 
Pachten af rikanischer Ackerf lächen durch ausländische 
Konzerne, die das dort angebaute Getreide und Gemüse 
direkt in ihre Heimatländer exportieren, ist China in 
Äthiopien allerdings bislang kein großer Inv estor. Hier 
spielen v or allem Konzerne aus Indien und den Golf -
staaten eine höchst kontrov erse Rolle.

12
 

 

Direktinvestitionen und Entwicklungshilfe 

Ein äußerst wichtiger Faktor der Beziehungen sind 
chinesische Inv estitionen in Äthiopien. Zahlen f ür 2007 
weisen 117 Mio. Dollar an Direktinv estitionen aus, davon 
mehr als 50% im Bereich der Fertigung und knapp 10% 
im Baubereich. Andere Quellen berichten f ür das Jahr 
2008 bereits v on 350 Mio. Dollar.

13
 15% aller aus-

ländischen Direktinv estitionen in Äthiopien waren 
chinesischen Ursprungs. In den Jahren 2008 und 2009 
wurden alle großen Straßenbauprojekte an chinesische 
Firmen v ergeben, was die starke chinesische Stellung 
im äthiopischen Inf rastrukturbereich v erdeutlicht. Der 
Autobahnring um Addis Abeba ist nur eines der 
sichtbarsten Zeichen hierf ür.

14
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 Europäische Kommission 2012, Thakur 2009: 7. 
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13 Abbink 2009: 317. 
14 Centre for Chinese Studies 2007: 57; Geda/Meskel 2010: 15; 

EEA/EEPRI 2009: 45 f. 

Seit 2007 stellt die chinesische Export-Import Bank 
(Exim-Bank) zinsv ergünstigte Darlehen f ür Inf rastruktur-
projekte in Äthiopien bereit. Hier sind die Grenzen 
zwischen Handels- und Entwicklungspolitik f ließend. 
Peking v ersteht es sehr geschickt, durch eine politik-
f eldübergreif ende Abstimmung sogenannte „Package 
Deals“ zu schnüren, in denen die Vergabe v on Präf e-
renzkrediten, die Details des betref f enden Inf rastruktur-
projekts und die Modalitäten der Rückzahlung bzw. 
Absicherung durch äthiopische Exporte nach China 
geregelt sind. Nach Angaben der Exim-Bank summieren 
sich solche nach dem sogenannten „Angola Mode“ 
getrof f enen Vereinbarungen mit Äthiopien auf  mittler-
weile 1,8 Mrd. Dollar.

15
 Klar ist damit: Die Beteiligung 

der Volksrepublik an der Entwicklung der äthiopischen 
Inf rastruktur wächst weiterhin, sei es beim Bau v on 
Straßen, Brücken, Kraf twerken oder Telekommunika-
tionsanlagen.

16
 

 

Politische Beziehungen 

Der starke Ausbau der Wirtschaf tskontakte wird flankiert 
v on sich stetig v ertief enden politischen Beziehungen. 
Schon kurz nach seiner Wahl zum Premierminister im 
Jahre 1995 (zuv or war er bereits Chef  der Übergangs-
regierung) besuchte Meles Zenawi China. Zahlreiche 
Besuche und Gegenbesuche bestimmen insbesondere 
seit dem Jahrtausendwechsel die diplomatischen Be-
ziehungen der beiden Länder

17
 – und nicht nur diese: In 

ganz Af rika setzt Peking of f ensiv  auf  eine extensiv e 
Reisediplomatie und persönliche Kontakte, um seine 
„Handelssaf ari“ politisch zu begleiten und abzusichern.

18
 

Äthiopien war auf  af rikanischer Seite eine der Triebkräfte 
hinter der schnellen Etablierung des Forum on China-
Af rica Cooperation (FOCAC), das im Jahre 2000 
eingerichtet wurde und seither den – meist reichlich 
pompösen – diplomatischen Rahmen f ür die chinesisch-
af rikanischen Beziehungen bildet. Im Dreijahres-
rhy thmus tref f en sich die Staats- und Regierungschefs 
Chinas und zahlreicher af rikanischer Staaten, um 
medienwirksam die chinesisch-af rikanische Freund-
schaf t zu f eiern und die Leitlinien der künf tigen 
Beziehungen f estzulegen. Der Gipf el in Peking 2006, an 
dem 43 af rikanische Staatsoberhäupter teilnahmen, war 
gar die größte Zusammenkunf t v on Staats- und Regie-
rungschef s, die Peking seit Gründung der Volksrepublik 
gesehen hatte. FOCAC V im Juli 2012 wird dem in 
nichts nachstehen. Die wichtige Rolle Äthiopiens im 
FOCAC-Prozess lässt sich daran ablesen, dass das 
zweite FOCAC-Tref f en, welches 2003 zugleich das erste 
auf  af rikanischem Boden war, in Addis Abeba 
ausgerichtet wurde.

19
  

Aus Sicht Pekings ist Äthiopien ein wichtiger politischer 
Verbündeter, ja ein Sprungbrett an das Horn und auf  
den gesamten Kontinent. Äthiopien prof itiert auch davon, 
dass mehrere internationale Organisationen ihren 
Hauptsitz in Addis Abeba haben, allen v oran natürlich 
die Af rikanische Union, deren neues, im Januar 2012 
eingeweihtes Konf erenzzentrum komplett mit chine-
sischen Mittel f inanziert wurde. Die äthiopische 
Hauptstadt entwickelte sich in den letzten Jahren immer 
mehr zu einem diplomatischen Zentrum, wodurch die 
Bedeutung Äthiopiens steigt. In umgekehrter Perspek-

                                                 
15 People’s Daily Online 2011. 
16

 Thakur 2009: 9 ff.; detailiert Gieg 2010: 70 ff. 
17 Vgl. die Aufstellung bei Centre for Chinese Studies 2007: 57. 
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tiv e sieht Addis Abeba in China ein Vorbild f ür den 
wirtschaf tlichen Auf stieg v om Entwicklungsland zur 
Weltmacht in spe, ist es doch gelungen, Millionen 
Menschen aus Hunger und Armut zu f ühren.

20
 

 

Resümee 

Im v orliegenden Beitrag konnten nur einige Schlaglichter 
auf  die v ielgestaltigen und sich immer weiter v er-
tief enden sino-äthiopischen Beziehungen geworf en 
werden. Wie ist der wachsende chinesische Einf luss zu 
bewerten? 

Ganz allgemein spielt der Westen nach dem „Auf tritt“ 
Chinas nicht mehr die Hauptrolle auf  der af rikanischen 
Bühne. Mit der Volksrepublik ist den af rikanischen 
Staaten ein neuer, starker Partner erwachsen, wodurch 
ihnen eine größere Verhandlungsmacht zukommt, auch 
und gerade gegenüber der EU oder den USA. Darüber 
hinaus haben die chinesischen Inv estitionen und Kredite 
f ür den Ausbau der Inf rastruktur ohne Zweif el einen 
positiv en Einf luss auf  die äthiopische Entwicklung.

21
 

Addis Abeba wäre selbst nicht in der Lage, eine solche 
Vielzahl an Projekten zu stemmen. Auf  der anderen 
Seite stehen auch wirtschaf tliche Nachteile. Chinesische 
Billigimporte v erdrängen einheimische Produzenten, vor 
allem im Textilsektor sind die Folgen teils dramatisch. 
Der Handel mit China weist aus äthiopischer Sicht ein 
hohes Def izit aus. Freilich: China handelt hier nicht 
anders als der Westen, die gleiche Kritik trif f t auch die 
europäischen Staaten. 

Einer der Hauptkritikpunkte an Chinas Af rikaengage-
ment ist die konsequente Nichteinmischung in innere 
Angelegenheiten der Partner, wohingegen die west-
lichen Staaten ihre Entwicklungshilf e grundsätzlich an 
Kriterien wie Achtung der Menschenrechte und Ein-
haltung demokratischer Grundsätze Prinzipien binden. 
Nach den Wahlen 2005 gratulierte Peking Meles schnell 
zum höchst umstrittenen Wahlsieg; während die EU die 
Entwicklungshilf e aussetzte, bot China gar an, einzu-
springen.

22
 Ohne Zweif el schadet dies der langf ristigen 

demokratischen Entwicklung Äthiopiens und bietet dem 
Premierminister die Möglichkeit, einen immer auto-
kratischeren Kurs einzuschlagen. Doch hier gilt ebenso: 
Auch der Westen handelt selektiv ; so hof ieren die USA 
das Land am Horn auf grund seiner strategischen Lage – 
trotz of f enkundiger Unregelmäßigkeiten bei Wahlen und 
Menschenrechtsv erletzungen und proklamierter „Kondi-
tionalität“ der US-Entwicklungszusammenarbeit. 

Dies alles zeigt: Angezeigt ist weder eine Dämonisierung 
noch eine Überhöhung der chinesischen Af rikapolitik. 
Entscheidend ist, wie Af rika, wie Äthiopien auf  die neue 
Konstellation reagiert. Ist Af rika in der Lage, den sich 
durch die neuen Partner ergebenden Handlungs-
spielraum, das v erstärkte internationale Interesse f ür 
sich zu nutzen? Oder begeben sich die Länder nur in 
neue einseitige Abhängigkeiten? Entscheidend f ür eine 
selbstbewusste, der breiten Bev ölkerung zugute-
kommende af rikanische Reaktion sind transparente, 
demokratische Entscheidungsstrukturen in den af rika-
nischen Staaten; Äthiopien bietet hier derzeit nicht die 
besten Voraussetzungen. Denn ob China f ür Af rika, ob 
China f ür Äthiopien Fluch oder Segen ist – das liegt 
auch in der Hand der Af rikaner. 

 

 

                                                 
20 Gamora/Mathews 2010: 96. 
21 Thakur 2009: 14. 
22 Gamora/Mathews 2010: 95. 
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Aktivitäten von Äthiopien-Initiativen 

 

Certificate of Friendship 

Bericht anlässlich der Auszeichnung von Enrico 
Castelli im Konso  

 

Ingrid Welte, DÄV-Mitglied 

 

Enrico Castelli, italienischer Prof essor f ür Ethnologie aus 
Perugia, der zurzeit im Südwesten Äthiopiens f ür den 
indigenen Volksstamm der Konso ein Kulturzentrum 
auf baut, schreibt Ende Oktober 2011 an Ernst Ulich in 
Berlin: 

"…We are still in Konso where the project is going well 
…recognizing your role on spreading the enthusiasm on 
Konso culture everywhere, with the significant result that 
Konso Cultural Landscape has been inscribed into the 
World Heritage List by the UNESCO. I proposed to 
create an Award for you! 

And (we want to) present a commemorative Award to 
you as the best “Ambassador” of Konso culture for 
so many years…" 

Das war f ür uns der Anlass, Anf ang Januar 2012 Herrn 
Ulich nach Konso zu begleiten, wo er den Award 
entgegennehmen sollte. 

Die Konso sind eine Ethnie im Südwesten Äthiopiens, 
v erwaltungsmäßig zur „Region der südlichen Nationen, 
Nationalitäten und Völker“ gehörend. Das Volk, das etwa 
250.000 Menschen umf asst und die ostkuschitische 
Sprache Konsinja spricht, hat in mehr als 400 Jahren 
das trockene Hochland in eine blühende Kultur-
landschaf t v erwandelt. Amts- und Verwaltungssitz ist die 
Stadt Karat, die allerdings wenig gemeinsam hat mit den 
ty pischen Konso - Dörf ern. Was die Konso v on den 
umliegenden Völkerschaf ten wie den Tsamai, Hamar, 
Karo u.a. unterscheidet und was das Besondere dieses 
Volksstammes ausmacht, sind ihre Terrassenkultur, ihre 
dicht bebauten, mit einer Steinmauer umgebenen Dörfer 
und die hölzernen Stelen, die sichtbare Zeichen ihrer 
religiösen und sozialen Ordnung sind. 

In den 60er Jahren war es noch mit großen Schwierig-
keiten v erbunden, diese Region zu bereisen, weil es an 
jeglicher Inf rastruktur mangelte. Herr Ulich aus Berlin, 
damals Lehrer an der DS AA, hatte nach seinen 
Unternehmungen durchs Land immer wieder Skizzen 
angef ertigt, die als Grundlage f ür Fahrten ins Land  
dienten –  gutes Kartenmaterial war damals nicht 
v erf ügbar. Und als man nach f ast 20 Jahren Derg-
Regierung wieder nach Äthiopien reisen konnte, hatte 
sich in all den Jahren beinahe nichts v erändert. Nur 
waren die Konso durch den beeindruckenden Bildband 
„Unbekanntes Af rika“ v on Angela Fisher inzwischen 
auch photographisch  dokumentiert. Heute haben sich 
die weite Ebene westlich des Chamosees und weiter 
südliche Gebiete ihr Gesicht v erändert: große 
bewässerte Bananenplantagen und v iele Siedlungen 
prägen nun das Landschaf tsbild. Die Konso nämlich 
v erlassen wegen der starken Bev ölkerungs-zunahme 
das Hochland und siedeln in der ungesunden 
Niederung. 

Viele Male hat Ulich seitdem den Weg zu den Konso 
gef unden, Forschung nach den Stammesältesten 
angestellt, das Land durchwandert und f reundschaftliche 
Beziehungen geknüpf t. Vor allem hat er sich auf  die 
Spur v on deutschen Wissenschaf tlern begeben, die 

1936 hier unter der Leitung v on H. Wohlenberg 
Feldf orschung betrieben haben, die in dem Buch „Im 
südlichen Abessinien“ (1936) nachzulesen sind. Seit 
etwa 10 Jahren ist nun Prof . Castelli bemüht, die Kultur 
der Konso zu sichern und ein Kulturzentrum 
auf zubauen. 

In Karat hat Castelli das Konso Cultural Centre 
auf gebaut, nachdem die Franzosen zuv or gegenüber 
der neuen Kara Lodge ein Museum errichtet haben. 
Optimal wäre unserer Meinung nach eine Zusam-
menlegung v on Museum und Kulturzentrum gewesen, 
doch war bei der Landzuteilung keine Einigung zu 
erzielen, und die Franzosen sollen wenig kooperativ  
gewesen sein. Wie Castelli später erklärt, ist das 
Zentrum, das f ür eine Bibliothek und Ausstellungen 
jeglicher Art geplant ist, in der Ortsmitte v on Karat 
besser angesiedelt, da es nicht f ür Touristen, sondern 
f ür die Konso-Bev ölkerung gedacht ist. Wo sich täglich 
die meisten Menschen tref f en, Bank- und Geschäf ts-
v iertel und Gesundheitszentrum zu f inden sind, werden 
die Konso wohl eher den Weg in das Kulturzentrum 
f inden als außerhalb auf  der Höhe. 

Das Konso Cultural Centre  (KCC) – Co-Funded by Italia 
Cooparation (2007-2011) – so die of f izielle Bezeichnung 
– besteht aus drei Rundhütten und einem großen Ver-
sammlungsraum, wo sich die Besucher v or unserem 
Eintref f en bereits eingef unden  haben. Castelli  gibt eine 
Führung durch das Zentrum. Sein Konzept umf asst drei 
Elemente: die Doppeldachhäuser der Konso, die offenen 
winddurchlässigen Gebäude der Sharabia  (Bauweise in 
Süditalien), die jedoch die bunt bemalten Eingänge der 
Hadiy ahäuser auf weisen. Das Dach der Versammlungs-
halle hat die achteckige Form eines Konso-Schildes. 
Damit möchte er zum Ausdruck bringen, dass die 
Konsokultur ein integraler Bestandteil nicht nur Äthio-
piens ist, sondern mit der "Welt" v erbunden ist. Wasser, 
das die 400 m² Dach lief ern, f üllt innerhalb v on 10 
Minuten die Bananenstauden-Beete, die die Tukuls 
umgeben. Weil es aber ebenso schnell v ersickert, wurde 
eine 250 m³ f assende Zisterne angelegt, ein Anreiz f ür 
die Bauern, dies nachzuahmen. Die Bananen tragen 
reiche Frucht. Von den Stauden werden jeweils nur zwei 
f ür Neupf lanzung behalten, der Rest wird gekappt und 
an Bauern v erteilt. Das anschließende Gartengelände ist 
als Schau- und Lehrgarten gestaltet. 

Zur ‚Einstimmung‘ auf  die Preisv erleihung wird ein 
Video-Film gezeigt, der v om KCC hergestellt wurde: 
Konso Cultural Landscape, Terracing and Moringa. 
Gezeigt wird die Arbeit auf  den Terrassen, die seit 
Generationen den Erhalt der Lebensgrundlage sichern. 
In mühev oller Handarbeit wird Land geebnet, werden 
Steinmauern gesetzt, wird gesät und geerntet. Große 
Teile der Anbauf läche sind v om Moringabaum (moringa 
stenopetala), auch Kohlbaum genannt, überschattet, der 
in den Lowlands des Turkanasees wild wächst.  Moringa 
ist ein Baum mit Multif unktion: Die Blätter sind 
Nahrungsmittel Nummer Eins f ür die Konso. Sie v er-
sorgen die Konso mit Protein, Vitaminen und Mineralien 
und sind eine gesunde Diät. Sie werden mit Wasser und  
etwas Salz gekocht und wie Spinat, meist angereichert 
mit Maisklößchen, gegessen. Das Gericht heißt Kurkufa. 
Außerdem gewinnt man aus dem Kohlbaum Medizin 
gegen Zahnschmerzen, gegen Asthma, gegen Wunden 
v on Hundebissen, Kopf schmerzen u.a.  Eine besonders 
wichtige Funktion: Das Holz dient der Wasserreinigung. 

Nach der Filmv orf ührung hält der Chief  Administrator Ato 
Kora die Empf angsrede f ür den Ehrengast Ulich und 
weist auf  dessen langjähriges Engagement  f ür das Volk 
der Konso hin. Ulichs anschließende Dankesrede wird 
ins Konsinja übersetzt, die einzige Sprache, die die 
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meisten Zuhörer v erstehen. In der f olgenden Diskussion 
kommen Konsomänner zu Wort, die Ulich kennen und 
ihm f rüher wertv olle Hinweise f ür seine Erkundungen 
haben geben können. 

Es f olgt die Präsentation „Urban Agriculture – a new 
international mov ement“ v on Frau Dr. Mey er-
Renschhausen, in der gezeigt wird, wie auf  kleinstem 
Raum ‚urban agriculture‘ erf olgreich betrieben wird. Eine 
Botschaf t an die Konso, auf  ihren Terrassen Misch-
kulturen anzulegen. Zur Freude des Ehrengastes tritt der 
85-jährige Guy ta Orkay a Turumale aus dem Dorf  Buso 
an den Rednertisch, der sich daran erinnert, als Kind die 
Expeditionsgruppe Wohlenberg 1936 erlebt zu haben. 
Zum Amüsement der Zuhörerschaf t berichtet er, dass es 
ihm damals unerklärlich war, wie die Forscher wohl ihre 
Notdurf t v errichteten, kannten doch die Konso nur den 
Gang ins f reie Feld. Dass ein spezielles Zelt daf ür 
auf gestellt worden war, hatte er nicht mitbekommen, weil 
den Kindern damals strikt v erboten war, sich in der Nähe 
der Forscher auf zuhalten. 

Nach der Abschlussrede v on Castelli kommt der Chief 
Administrator zum wichtigsten Teil des Festtages, zur 
Preisüberreichung: eine ty pische Konso-Hose in bunten 
Farben  und das Certificate of Friendship. 

Zum Festessen gibt es Kurkuf a mit Hähnchen, dazu 
Tedsch und Maisbier. Eine Tanzgruppe bietet zu den 
Klängen einer Krar zur Unterhaltung einen wilden 
Speertanz. Dem Festakt schließt sich die  Besichtigung 
des Dorf es Mechello an. Man hat dieses Dorf  aus-
gesucht, weil es noch ursprünglicher geblieben ist als 
das bekanntere Matschaké. Enge Wege zwischen 
sorgf ältig gesetzten Steinmauern, ebenmäßige, dicht 
aneinander gedrängte Doppeldach-Tukuls auf  Stelzen, 
zu denen man durch kunstv olle, knorzige Holzeingänge 
gelangt, zeigen die kulturelle Besonderheit der 
Bewohner. Dunghauf en sind an den Steinmauern 
auf geschichtet. Bis v or Kurzem hat man die Terrassen 
ausschließlich mit Naturdünger gedüngt; auch dies eine 
Besonderheit der Konso-Bauern. 

Mechello besitzt v ier Moras; das sind of f ene Tukuls mit 
einem besonders dicken Grasdach, wo Versammlungen 
stattf inden. Nur in gebückter Haltung sind sie zu 
betreten, wohl ein Zeichen der Friedf ertigkeit bei 
Zusammenkünf ten. In der darüber liegenden Etage 
wohnen über einen längeren Zeitraum die Jungen bis zu 
ihrer Reif e. Auch Gäste f inden dort Unterkunf t.  

Die Schule ist wegen Weihnachtsf erien gerade 
geschlossen: gestampf ter Lehmboden in den Klassen-
räumen, einf aches Mobiliar, noch einf achere Lehr- und 
Unterrichtsmittel, aber Taf elanschrif ten, auch in Eng-
lisch, zeigen den Grindsatz der Schule: "Who ev er kills 
education, kills generations".Sogar ein Schulgarten wird 
gepf legt - Bildung  wird bei den Konso hoch angesetzt. 

Am nächsten Tag wird Debena besucht. Auf  dem Weg 
dorthin gibt Castelli Inf ormationen zum Terrassenbau: 
Es werden nicht nur Mauern errichtet; der Boden 
darüber wird zu einem kleinen Wall erhöht, damit bei 
Regen die Erde nicht f ortgeschwemmt wird. Dahinter 
sammelt sich das Wasser wie in kleinen Staubecken und 
kann langsam einsickern. Nach der letzten Regenzeit 
werden die Bewässerungsrinnen und Wehre f rei-
geschlagen. Überall steht die Hirse kräf tig auf  dem 
Halm. Von den Pf lanzen werden nach der Anwachszeit 
nur 2 - 3 Triebe stehen gelassen, die, wenn sie 
hochgewachsen sind, der Stabilität wegen mit den 
Trieben v on 4 - 5 Nachbarpf lanzen zusammengebunden 
werden. 

Debena ist kein Dorf  im üblichen Sinne, sondern eine 
Streusiedlung, auf  mehreren Berghängen gelegen. Die 

besuchte Familie gehört zu einem der 15 Konso-Clans. 
Das Gehöf t liegt steil am Hang. Es besteht aus einer 
Ansammlung v erschiedener Gebäude mit der mir 
Riedgras gedeckten Küche als größter Rundhütte in der 
Mitte. Kaum dass die Gäste begrüßt und mit Getränken 
v ersorgt sind, setzt rege Tätigkeit dort ein, dichter Qualm 
kommt aus der Tür. Die Küche ist f ensterlos, die 
hölzerne Dachkonstruktion – ähnlich einem auf ge-
spannten Schirm – geschwärzt, in der zentralen Gabel 
trocknen Hirsekolben über der Feuerstelle. Die Hausfrau 
mahlt Hirse, die in einem hölzernen Trog mit Wasser 
v ermengt und zu Klößchen gef ormt wird – es gibt zum 
Mittagessen Kurkufa. Ein etwa Zwölf jähriger schleppt 
einen schweren Plastikkanister Wasser herbei. Vor dem 
Essen – selbstv erständlich ohne Besteck – wäscht man 
die Hände, was über einer Kuhtränke erf olgt – jeder 
Tropf en Wasser ist kostbar! 

Der Rückweg f ührt unter stechender Sonne steil hinauf 
zum Dorf  der Weber. Immer wieder stehen in den 
Feldern Sonnenblumen, die den Konso der Herstellung 
v on Instant-Kaf f ee dienen. Im Dorf  der Weber wird uns 
die  Legende v on der Gründung des Landes v or 
Jahrhunderten erzählt: 

Der Ältere zweier Borana-Brüder – beide gehören dem 
Volksstamm der Oromo an – habe sich entschlossen, 
ins Hochland zu gehen, wo er sich im Feldbau betätigte, 
während der Jüngere im Tief land Nomadismus betrieb.  
Nach einem späteren Tref f en der beiden habe man sich 
geeinigt, es bei dieser ‚Verteilung‘ zu belassen und in 
Frieden nebeneinander zu leben. 

Den Ortsteil der Weber hat man inzwischen touristisch 
auf gepeppt. Neben alte Steinstelen hat man eine Reihe 
hölzerner Stelen postiert, sogenannte Wagas, die durch 
ein Holzbrett gegen Diebstahl gesichert sind. Diese  
Wagas sind eine Art Totempf ähle, tapf ere Krieger und 
ihre Frauen darstellend, mit denen die Konso ihre Ahnen 
v erehren, die wilde Tiere erlegt und Feinde besiegt 
haben. Die männlichen Wagas sind erkennbar an ihrem 
phallischen Kopf schmuck, der ihnen im Gada-Sy stem 
zukommt. Die meisten sind inzwischen wetterbedingten 
Einf lüssen zum Opf er gef allen, andere als Kunstobjekte 
gestohlen worden. Mittlerweile werden kleine Wagas 
touristisch v ermarktet. 

Den Abschluss der Feierlichkeiten zur Preisv erleihung 
bietet am f olgenden Tag der Besuch des v on Franzosen 
erbauten Konso-Museums, in dem zahlreiche Wagas 
exponiert und der Toten-Ritus der Konso mit 
inf ormativ en Bildern, Texten und Graphiken erklärt wird. 
Reiseagenturen aus aller Welt bieten inzwischen 
Fahrten zu den Ethnien im Südwesten Äthiopiens an. 
Ein etwas längeres Verweilen bei den Konso ist 
durchaus empf ehlenswert. 

 

 

Projekt Mekerie 

Ein Bericht über das Hilfsprojekt –  
Schule für Mekerie. 

 

Alfred Brendler 

 

Um es zu f inden: 11° 30`55`` 64 N, 38° 10`28`` 93 E. 

Äthiopien - Reich an Kultur, aber arm an Inf rastruktur- 
Noch ?! 

Nachdem im Jahr 2010 Herr Manf red Brand aus 
Espelkamp bezüglich eines Schulprojektes in Äthiopien 
mit mir Kontakt auf nahm und mich bat, ihm bei der 
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Verwirklichung im Auf bau einer autarken Stromv er-
sorgung einer Schule behilf lich zu sein, sagte ich nach 
kurzer Überlegung zu. Das Dorf  liegt im Bezirk Amhara, 
ca. 135 km östlich v on Bahir Dar im unwegsamen 
Hochland auf  ca. 2600 m Höhe. Mit Unterstützung des 
Vereins „Schule f ür Mekerie“, dessen Vorstand der in 
dem Dorf  geborene Kassahun Ashagrie ist und der 
Diakonie Espelkamp ist geplant, ein Solarlampenprojekt 
und eine solare Stromv ersorgung auf  den neu zu 
bauenden Schulgebäuden zu errichten. Vorgesehen 
waren Solarlampen v on meinem Kollegen Siegf ried 
Popp des Solarprojektes Freilassing, die v or Ort in einer 
Werkstatt zusammengebaut werden sollten. Später 
f olgte auch noch eine Lief erung der Neuentwicklung der 
Solarlampe „ A-light S “. Zusätzlich entstand auf  dem 
Schulgebäude eine Photov oltaikanlage, die zur Beleuch-
tung der Klassenzimmer und weiterer Räume genutzt 
werden sollte. Die Lampen werden in Eigenregie im Miet 
/ Kauf sy stem an die Bev ölkerung ausgeben. Da die 
nächste Stromv ersorgung ca. 35 km entf ernt liegt und 
auch absehbar keine Versorgung v orgesehen ist, soll die 
Inselanlage Strom f ür Licht und Unterricht lief ern. 

In sehr intensiv er Absprache mit dem Verein „Schule für 
Mekerie“ sowie dem örtlichen Komitee der Schule und 
den örtlichen Vertretern konnte mit Geld des Vereins, 
der Diakonie und einer großzügigen Geldspritze v om 
Bundesministerium f ür Entwicklung (112. 000 €) das 
Projekt v erwirklicht werden. Dabei war v on Anf ang an 
die Bev ölkerung v or Ort koordinierend beteiligt. Dies 
steuerte das unerlässliche „mainpower“ bei. Aus 
Deutschland kamen die nötigen Geldmittel f ür Bau-
material, Schulmöbel und technologische Hilf e bei der 
Installation und dem Zusammenbau der Solarleuchten.  

Bei unserem Besuch im Dezember 2010 wurden wir 
nach 4-stündiger Rüttelf ahrt über eine sogenannte 
Schotterstraße v on ca. 2500 Schülern und Leuten der 
Gemeinde überaus f reundlich und erwartungsv oll be-
grüßt. Manf red Brand war ein Jahr  zuv or der erste 
„f erengie“ ( Weiße ) im Dorf . Nach der Einquartierung in 
eigens geräumten Lehmhütten machten wir uns auf  zur 
Bestandssichtung. Die Situation stellte sich wie in vielen 
Schulen dar. 

 

 
Schulung f ür die Solarlampenmontage 

 

Die Grundstuf e ist in einem üblen Zustand, die 
Sekundarstuf e etwas besser ausgestattet. Dabei werden 
ca. 1800 Schüler in v orher 7 Klassenzimmern unter-
richtet, was bei einer Klasse am Vormittag und einer am 
Nachmittag eine Schülerzahl v on ca. 95 – 110 Schülern 
je Klasse ausmacht. Zwei Gebäude waren bereits im 
Bau, so konnte bereits am nächsten Tag mit der 

Schulung und dem Zusammenbau der Solarleuchten 
begonnen werden. Auf grund der hohen Motiv ation und 
dem geschickten Vorgehen der Mitarbeiter, wurden die 
ersten Lampen am f olgenden Tag f ertig gestellt. Gleich 
danach machte sich die Leiterin der Gruppe an die 
Verteilung der Lampen. Ein ausgeklügeltes Sy stem 
gewährleistete die Vergabe an sozial Schwache sowie 
an Familien in jeder Region der Gemeinde. Da im 
Vorf eld schon mehr Bestellungen eingegangen waren, 
war diese unabdingbar. 

Erf ahrungen aus anderen Ländern ließen uns etwas 
skeptisch abwarten. Bei meinem Besuch im Nov ember 
2011 war ich aber umso mehr überrascht, dass „alle“ 
Mieter pünktlich bezahlt hatten und auch alle Sy steme 
ohne Beanstandung lief en. Deshalb wurden bereits im 
Dezember 2011 weitere 230 Lampenbausätze der nun-
mehr neu entwickelten Lampe durch f inanzielle Hilfe der 
Landesregierung Nordrhein - Westf alen auf  den Weg 
gebracht. 

Die Nachf rage übersteigt momentan die f inanziellen 
Möglichkeiten. Da die Werkstatt sich aber selber trägt, 
ist eine Folgelief erung durchaus denkbar. In der Werk-
statt werden mittlerweile f ünf  Mitarbeiter beschäf tigt, die 
auch nachhaltig bezahlt werden können. Im März 2011 
wurde dann mit meiner technischen Hilf e die PV- Anlage 
auf  dem noch im Rohbau bef indlichen Gebäude er-
richtet. Nach einer Schulung im Bereich Elektrik und 
Installation v on Schaltern und Steckern ging die 3 kWp 
Anlage bereits nach 10- tägiger Bauzeit in Betrieb. 7 
Klassenzimmer, das Lehrerzimmer, sowie die Werk-
stätten werden nun mit Licht und Elektrizität v ersorgt. 
Bei meinem Besuch im Januar 2012 konnten wir 
f eststellen, dass durch die großzügige Auslegung der 
Batteriekapazität eine Erweiterung auf  die beiden neuen 
Gebäude möglich sein wird. Wieder anzumerken: 
Ausgezeichnete Dokumentation und Wartung der An-
lage durch die beiden Mitarbeiter! DVD- Spieler und TV 
f ür die Schulbildung und weitere 4 Klassenräume 
erhielten eine Stromv ersorgung. Ganz nebenbei: 

Die Schule wurde nun auch of f iziell mit großem Aufgebot 
der umliegenden Gemeinden (alle zusammen 
schlachteten 13 Ochsen), Vertretern der Gemeinden, 
Kreisv erwaltung und natürlich auch einer großen Anzahl 
v on Priestern und dem Vorstand der „Schule f ür 
Mekerie“, v ertreten durch den Vorsitzenden Herrn 
Kassahun Ashagrie. sowie Herrn Manf red Brand, 
eingeweiht. Eine überaus erf olgreiche Zusammenarbeit 
aller Beteiligten lässt auf  eine weitere Entwicklung diese 
Dorf es zu einen Kleinzentrum hof f en. 

Das Lampenprojekt sollte in die umliegenden 
Gemeinden übertragen werden und auf  eigenständiges 
Wirtschaf ten ausgelegt werden. Die PV- Anlage soll 
erweitert werden und auf  eine 3- phasiges Stromnetz 
ausgebaut werden, um eine Grundbildung im Bereich 
Metall und Holz zu gewährleisten. Die Krankenstation im 
Dorf  soll eine eigene Stromv ersorgung erhalten. Die 
Errichtung einer Wasserv ersorgung mit f ließendem 
Wasser ist anzustreben. Es warten also noch weitere 
spannende Auf gaben auf  uns. In Zusammenarbeit mit 
den örtlichen Verantwortlichen kann dies alles 
geschehen. 
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Verschiedenes 
 

Liebes Unterstützerteam, liebe Freunde und 
Freundinnen v on Asnakech! 

 

Heute haben wir gute Nachrichten zu übermitteln: Nach 
einer langen Ody ssee haben wir jetzt endlich eine 
Diagnose f ür Asnakech: Sie hat eine Überf unktion der 
Nebenschilddrüsen und zu unserer Überraschung 
KEINEN Krebs! 

Wie auch wir, so werden manche v on Euch sich f ragen, 
wie es zu dieser f alschen, ersten Krebsdiagnose 
kommen konnte: Krebs wird über Tumormarker 
diagnostiziert, und v on denen gibt es eine Vielzahl; 
einige mehr, andere weniger spezif isch. Hier in 
Äthiopien sind nur wenige, eher unspezif ische Tumor-
marker bestimmbar. Auch f ür einen Prof i war es nicht 
abseitig, angesichts der Sy mptome zur Diagnose Krebs 
zu kommen. Die Suche nach dem Primärtumor hat uns 
in die Arme eines deutschen Wirbelsäulenspezialisten 
getrieben, der hier alle zwei bis drei Monate f ür ein paar 
Tage in Addis arbeitet. Doch selbst dieser f and 
Asnakechs Wirbelsäulenbilder so eigenartig, dass er 
diese zur Besprechung mit anderen Spezialisten mit 
nach Deutschland nahm. Von dort kam der ent-
scheidende Hinweis, Asnakechs Nebenschilddrüsen 
untersuchen zu lassen. Die Diagnose ist, dass durch 
eine Überf unktion der Nebenschilddrüsen Kalzif izie-
rungen in der Wirbelsäule entstanden sind. 

Und wie weiter? 

Häuf ig wird eine Überf unktion der Nebenschilddrüse 
operativ  korrigiert. Da die Werte bei Asnakech aber noch 
nicht dramatisch sind und man ungern an diesen v ier 
winzigen Organen nahe am Kehlkopf  operiert, hat der 
behandelnde Arzt zunächst eine rein medikamentöse 
Behandlung v orgeschlagen, probehalber f ür ein halbes 
Jahr. Erst dann werden wir sehen, ob eine OP doch 
nötig sein wird. 

Außerdem sind Asnakechs Beschwerden nur teils durch 
die Nebenschilddrüsen bedingt; sie hat Osteoporose, 
ganz abgesehen v on den Verschleißerscheinungen der 
Wirbelsäure durch lange Jahre schwerer Arbeit. 
Weiterhin bleiben einige ihrer Wirbel damit f ragil, und sie 
bleibt Schmerzpatientin. Wie zuv or gilt, dass die Kosten 
f ür ihre Behandlung auch kurzf ristig drastisch steigen 

können. Das Geld, das Ihr großzügig gespendet habt, 
bleibt also gut angelegt. 

Ganz kurz möchten wir Euch einen Überblick über den 
gegenwärtigen Finanzstand geben. Über die Monate 
sind immer noch weitere Spenden eingegangen, und wir 
haben damit insgesamt: 

 

€ 4.074,00 Eure Spenden 

€ 754,00 Bislang v erwendet 

ETB 16.055,15 Bislang v erwendet 

€ 3.320,00 Verbleibender Rest 

ETB 1064,00 Verbleibender Rest 

 

Grundsätzlich sind die Aussichten f ür Asnakech nach 
der neuen Diagnose also bei weitem besser als zuv or. 
Selbst im Falle plötzlich auf kommender Ausgaben sind 
wir gut gerüstet. Wer übrigens einen genauen Überblick 
haben möchte, wiev iel wof ür ausgegeben wurde, melde 
sich bitte - wir würden dann eine Ausgabentabelle 
v erschicken. Wir danken allen nochmals ganz, ganz 
herzlich f ür die Unterstützung und f ür das Vertrauen, 
dass wir das gespendete Geld gut einsetzen.  

Im Moment gibt es noch eine Angelegenheit, in der wir 
uns über Unterstützung f reuen würden: Wir haben hier 
ein äthiopisches Rezept f ür ein Calcium/Vitamin D-
Präparat und f ür Risedronate 35mg (auch in 
Deutschland rezeptpf lichtig) v orliegen; keines der beiden 
Medikamente ist in Äthiopien erhältlich. Wer v on Euch 
kann uns bei der Beschaf f ung der Medikamente 
behilf lich sein? 

 

Viele herzliche Grüße aus Addis Abeba v on 

Asnakech, Alexander Otto (MA-Sprecher) und Romina 

 

Romina Kochius, Gender Adv isor 
GIZ Of f ice Addis Ababa 
Deutsche Gesellschaf t f ür Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH 
P.O. Box 12631, Addis Ababa, Ethiopia 
M +251-(0)922 138867; F +251-(0)11 5180253 

E romina.kochius@giz.de; www.giz.de/ethiopia 

____________________________________________  ____________________________________________  

Links 
 

www.ethiopianwind.com/ 

Enabling the Ethiopian wind industry  

The Wind Energy  PPP is a partnership setup by  GIZ as 
a public partner and three European companies, 
EnerVest, Consta and ReNewCo as priv ate partners.  

 

http://thinkgeoenergy.com/archives/11158 

Ethiopia is set to receiv e f unding under the Clean 
Inv estment Funds f rom the Af rican Dev elopment Bank 
and is asking f or support f or the phase 2 development of 
its existing geothermal power plant at Aluto Langano. 

http://www.addischamber.com/ 

Addis Ababa Chamber of  Commerce and Sectoral 
Associations 

Country  Inf ormation, Business Support, Inv estment 
Guide, Statistical Inf ormation,... 

 

http://www.ata.gov.et/ 

The Agricultural Transf ormation Agency  takes a 
sy stemic approach to its mandate of  addressing the 
constraints to the productiv ity  of  smallholder f armers in 
its high priority  program areas.   

Problem solv ing: Working with its partners, the ATA 
dev elops a v ision and roadmap f or each sub-sector, and 
identif ies and prioritizes the solutions which aim to 
unlock the bottlenecks 
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Implementation support:  Working with its partners, the 
ATA supports a range of  implementation activ ities to 
address key  issues and coordinate partners to ensure 
they  hav e the necessary  support to achiev e long-term 
targets 

In some program areas – including, Tef , seeds, soils and 
cooperativ es – the ATA has already  begun to engage in 
problem solv ing and implementation support. 

 

http://www.fruchtportal.de/newsarchiv/2012-04-
16/lesen/40335/Aethiopien-Erster-Exportvon- 

60-000-Tonnen-Bio-Bananen 

Die Äthiopische Behörde f ür Gartenbauentwicklung 
(EHDA, Ethiopian Horticulture Dev elopment Agency ) 
unterzeichnete eine Absichtserklärung mit „International 
Saudi Agriculture“ (ISA), um den späteren Export v on 
Bio-Bananen nach Saudi-Arabien zu ermöglichen. Als er 
das Abkommen unterzeichnete, sagte der 
Generaldirektor der EHDA, Haileselassie Tekie, das 
Abkommen wird Äthiopien ermöglichen, innerhalb v on 
sechs Monaten mehr als 100 Millionen USD durch den 
Export v on 60.000 Tonnen Bio-Bananen nach Saudi-
Arabien sicherzustellen. 

Das Abkommen wird bis zu 30.000 Kleinerzeuger 
begünstigen, die direkt oder indirekt an dem Anbau der 
biologischen Bananen beteiligt sind, indem sie einen 
besseren Marktpreis f ür das Produkt erhalten. Zudem 
wird der Export Jobs f ür v iele Landsleute in Arba Minch 
und den nächstgelegenen Orten der „Southern Nations, 
Nationalities and Peoples“ (SNNP, Organisation der 
Südlichen Nationen, Nationalitäten und Völker) schaffen. 
In der SNNP wurden mehr als 13.000 ha Land mit 
biologischen Bananen angebaut. 

 

http://ices18.org/ 

The 18th International Conf erence of  Ethiopian Studies 
(ICES 18) will be conv ened in Dire Dawa, Ethiopia, from 
29 October to 2 Nov ember 2012. It is co-organized by  
the French Center f or Ethiopian Studies in Addis Ababa 
and the Institute of  Ethopian Studies of  Addis Ababa 
Univ ersity , in partnership with Dire Dawa Univ ersity and 
the Ethio-French Alliance of  Dire Dawa. The list of the 45 
panels selected by  the organizing committee is 
published: http://ices18.org/site/panels/select/ 

 

http://www.train-franco-ethiopien.com/ 

The Franco-Ethiopian and the Djibouti-Ethiopian 
Railway : History , Railway  line, Stops and Stations, 
Maintenance, Rehabilitation, Coaches, Steam and 
Diesel Locomotiv es, many  Photos ... 

 

http://www.deutsch-aethiopischer-
verein.de/kultur.html 

In Äthiopien werden ja wirklich v iele Sprachen 
gesprochen. Auf  der Homepage des DÄV f indet man 
eine Auf listung der Sprachen: immerhin 90 Sprachen, 
v on denen 85 noch lebende Sprachen sein sollen. 

 

http://www.bdue.de 

Der Bundesv erband der Dolmetscher und Übersetzer 
e.V. (BDÜ) hat seine diesjährige „Exotenliste“ heraus-
gegeben, ein Verzeichnis v on Dolmetschern und Über-
setzern f ür in Deutschland wenig v erbreitete Sprachen. 
Auch f ür Amharisch und Oromina werden Übersetzer 
ausgewiesen. 

http://africa-live.de 

Äthiopien: Forschungsworkshop setzt Impulse zur 
Befriedung eines alten ethnischen Konflikts 

04.05.2012 

Seit mehreren Jahrzehnten sind die Beziehungen 
zwischen den Af ar und den Issa, zwei großen Ethnien im 
Osten Af rikas, durch gewaltsame Konf likte geprägt. Im 
Nordosten Äthiopiens stehen sich beide Gruppierungen 
bis heute unv ersöhnlich gegenüber. Ein v on Prof . Dr. 
Detlef  Müller-Mahn und der Projektmitarbeiterin Dr. 
Simone Rettberg (Univ ersität Bay reuth) koordinierter 
Workshop, der kürzlich in Addis Abeba stattf and, hat nun 
aber einen Dialog in Gang gesetzt, aus dem mög-
licherweise ein ernsthaf ter und am Ende erf olgreicher 
Friedensprozess herv orgehen könnte. 

Der Workshop sollte den Abschluss eines Forschungs-
projekts markieren, in dem die Univ ersität Bay reuth mit 
der Univ ersity  of  Addis Ababa und mit dem St. Mary s 
Univ ersity  College zusammengearbeitet hat, das gleich-
f alls in der äthiopischen Hauptstadt angesiedelt ist. Die 
Forschungsarbeiten widmeten sich den wechselhaf ten 
und in v ieler Hinsicht gef ährdeten Lebensbedingungen 
der Af ar und Issa, denen heute rund 1,6 bzw. rund 1 
Mio. Menschen angehören. Im Mittelpunkt des Projekts 
standen die ökologischen, wirtschaf tlichen und poli-
tischen Ursachen des f ortwährenden Konf likts, der bis 
heute v iele hundert Opf er gef ordert hat. Meistens ging 
es dabei um die Inbesitznahme und Besiedlung v on 
Land, den Zugang zu Wasser und Weideland, den Raub 
v on Vieh und wechselseitige Racheakte. Die Bayreuther 
Wissenschaf tler und ihre äthiopischen Partner befassten 
sich aber auch mit den im Nordosten Äthiopiens zu 
beobachtenden Umweltschäden. Diese haben ihre 
Ursachen teilweise in Klimaänderungen und machen die 
Lebensgrundlagen der Af ar und Issa zusätzlich unsicher. 

 

Eigendynamik eines Forschungsworkshops: Erste 
Ansätze für einen künftigen Friedensprozess 

"Der Workshop, in dem wir eigentlich eine Bilanz 
unserer Forschungsarbeiten ziehen wollten, hat eine 
Eigendy namik entwickelt, die wir so nicht erwartet 
haben", berichtet Müller-Mahn nach seiner Rückkehr 
aus Äthiopien. "Die Vertreter der Af ar und Issa, die zum 
Workshop nach Addis Abeba gekommen waren, sahen 
in der Veranstaltung eine Chance, bereits einige Grund-
linien f ür einen künf tigen Friedensprozess herauszu-
arbeiten. Ihre Sichtweisen auf  die Konf likte der Ver-
gangenheit und deren innere Logik sind zwar bis heute 
sehr unterschiedlich. Aber dessen ungeachtet brachten 
sie klar zum Ausdruck, dass sie das f ortgesetzte 
Blutv ergießen als eine tragische Belastung f ür beide 
Seiten empf inden, die möglichst bald beendet werden 
muss." 

In diesem Zusammenhang haben die äthiopischen 
Teilnehmer des Workshops auch die v erschiedenen 
Autoritäten und Machtgruppen identif iziert, die am 
Friedensprozess mitwirken sollten und zwar in präzise 
auf einander abgestimmten Rollen. Wichtige 'Stake-
holder' sind in ihren Augen diejenigen Vertreter der Af ar 
und Issa, die eine besonders gute Ausbildung besitzen 
und insof ern zur Elite ihrer jeweiligen Ethnie gezählt 
werden können. "Es wurde v orgeschlagen, dass dieser 
Personenkreis eine Initiativ e starten solle, um die 
traditionellen Führer der Af ar und der Issa f ür einen 
Friedensprozess zu mobilisieren", erläutert Dr. Simone 
Rettberg, die den Workshop in Äthiopien v orbereitet 
hatte. Und sie f ügt hinzu: "Beide Seiten haben betont, 
dass dieser Prozess v on Anf ang an die Unterstützung 
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der äthiopischen Regierung f inden müsse. Das ist in der 
Tat ein wesentlicher Aspekt nicht zuletzt v or dem 
Hintergrund, dass der Regierung in Addis Abeba 
gelegentlich unterstellt wurde, sie habe kein Interesse an 
einer nachhaltigen Beilegung des Konf likts oder wolle 
den Konf likt sogar f ür sich ausnutzen." 

 

Das Ziel: Erarbeitung und Umsetzung einer 'Road-
map' mit der äthiopischen Regierung als Mediator 

Für das Konzept des Friedensprozesses, der nun end-
lich angeschoben werden müsse, haben die äthio-
pischen Workshop-Teilnehmer den Begrif f  der 'Road-
map' v erwendet, den man auch aus den Nahost-
Friedensv erhandlungen kennt. Mitglieder der gut ausge-
bildeten Eliten aus beiden Ethnien so die Forderung 
sollten damit beauf tragt werden, einen tragf ähigen 
Handlungsplan auszuarbeiten. Falls nötig, sollten sie bei 
dessen Umsetzung v or Ort als Vermittler tätig werden. 
Die konkreten Verhandlungen müssten jedoch in der 
Verantwortung der traditionellen Führer liegen. Die  
Regierung in Addis Abeba habe dabei die Auf gabe, 
diesen Prozess mit ihrer ganzen Autorität zu unter-
stützen und als neutraler Mediator auf zutreten. 

"Eine Mediation können wir als Wissenschaf tler def initiv 
nicht leisten, auch wenn dies v on einigen Teilnehmern 
gewünscht wurde", erklärt Müller-Mahn und f ügt hinzu: 
"Seitens der wissenschaf tlichen Forschung werden wir 
die künf tigen Entwicklungen aber natürlich weiterhin 

begleiten. Es würde uns sehr f reuen, wenn unser 
Workshop dazu beigetragen haben sollte, einer 
f riedlichen Lösung f ür diesen jahrhundertealten Konf likt 
in Äthiopien näher zu kommen."  

Ansprechpartner f ür weitere Inf ormationen: 

Prof . Dr. Detlef  Müller-Mahn 

Lehrstuhl f ür Bev ölkerungs- und Sozialgeographie 

Univ ersität Bay reuth 

95440 Bay reuth 

E-Mail: muellermahn@uni-bay reuth.de 
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Bücher 

 

Der Mensch und sein Lebensraum 

Walter Raunig, Prinz Asfa-Wossen Asserate 

J.H.Röll Verlag; Mai 2012, ISBN-10: 3897543990,  
69,00 EUR, 135 S. 

Beiträge (in engl. und dt. Sprache): Aksum und das 
Ende Meroes (Michael H. Zach ), Some Sy mbolisms in 
the Spirituality  of  the Ethiopian Orthodox Church 
Tradition (Christine Chaillot), Das Skizzenbuch Eduard 
Zanders (1852-54) im British Museum London (Gerd 
Gräber), Beobachtungen an zeitgenössischen Ikonen 
aus Äthiopien (Annegret Marx), Die Jesuiten in Äthiopien 
(Armand Duchâteau), Der Besuch des äthiopischen 
Kaisers Haile Selassie I. in Österreich 1954 - Notizen zur 
österreichisch-äthiopischen Besuchsdiplomatie (Rudolf 
Agstner), The Dilemma of  the Uprooted: A Case Study 
of  the Impact of  Music on the Ethiopian Diaspora 
(Timkehet Tef f era) 

 

 

"Welcome I can say always"  

Die Kara Südwestäthiopiens und ihre Sicht auf den 
Tourismus in Korcho 

Nadine Brückner 

Grin Verlag; Febr. 2012, ISBN-10: 365611157X,  
44,99 EUR, 112 S. 

Magisterarbeit aus dem Jahr 2010 im Fachbereich 
Ethnologie/Volkskunde, Univ ersität Leipzig (Institut f ür 
Ethnologie) 

Diese Arbeit bef asst sich mit der touristischen Situation 
bei der ethnischen Gruppe der Kara im südwestlichen 
Äthiopien. Durch den hohen wirtschaf tlichen Wert des 
Tourismus f ür Äthiopien, wird er v on staatlicher Seite 
intensiv  gef ördert. Vor allem im Südwesten des Landes 
werden Regularien auf gestellt, um den Tourismus an die 
lokalen Umstände anzupassen und die Bev ölkerung auf 
den wachsenden Besucherstrom v orzubereiten. Im 
Leben der meisten ethnischen Gruppen der Region 
spielt Tourismus mittlerweile eine zentrale Rolle, mit 
steigender Tendenz. Noch v or zwanzig Jahren war das 
ethnisch heterogene Gebiet touristisch relativ  unberührt. 
Heute sind die Besuche der Touristen f ür die lokalen 
Menschen eine Tatsache, mit der sie umgehen müssen 
und die sie immer mehr auf  wirtschaf tlicher Ebene 
nutzen. Das steigende Interesse an ihrer Kultur steht im 
Kontrast zur Abwertung v on Seiten des Staates und 
bietet eine Chance ihr Selbstwertgef ühl positiv  zu 
beeinf lussen. Die im Vergleich kleine Gemeinschaf t der 
Kara, mit ca. 1400 Personen, lebt schwer erreichbar an 
den Uf ern des Omo-Flusses. 

Trotzdem steigen die touristischen Besuche in ihrem 
Gebiet seit einigen Jahren an. Unter Touristen und 
Reiseanbietern Äthiopiens sind die Kara bekannt f ür ihre 
f otogene Körperbemalung und die beeindruckende Lage 
ihrer Siedlungen an den Hängen über dem Omo-Fluss. 
Reiseprospekte zeigen Bilder f arbig bemalter Kara v or 
der Kulisse des Omo-Tals und machen dadurch Korcho 
und seine Bewohner zu einer der Hauptattraktionen der 
Region. Lokale Nichtregierungsorganisationen haben 
2007 in Korcho ein Community  Based Tourism (CBT)-
Projekt auf gebaut. Dieser f ormelle Umgang mit 

In eigener Sache: 

Der Deutsch-Äthiopische Verein hat seine Website 
überarbeitet. Struktur und Aussehen sind verändert. 
Die Website hält eine Fülle von Informationen bereit, 
darunter Adressen von Initiativen, die Buchtitel aller 
Infoblätter, interessante Links und die wöchentlichen 
Zusammenfassungen von Meldungen zu Äthiopien. 
Besuchen Sie die Seite www.deutsch-aethiopischer-

verein.de. 
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Tourismus lässt Fragen entstehen. Wie erklären sich die 
Kara den Tourismus an ihrem Ort? Wie wirkt auf  sie die 
Konf rontation mit dem Kulturell Fremden? Wie wahren 
sie das eigene Gesicht im Moment der Begegnung mit 
dem Total Fremden? Werden existentielle Grundlagen 
der eigenen Identität berührt? Es entstand ein um-
f assendes Bild, welches die Situation des Tourismus in 
Korcho und die Einstellung der Bewohner dazu wider-
spiegelt. Es wurden Strategien entwickelt, um die kultu-
relle Konf rontation zu bewältigen und eine sy mmetrische 
Interaktionsgrundlage innerhalb konstruierter Grenzen 
geschaf f en. 

 

 

Investitionen in den Hunger? 

Land Grabbing und Ernährungssicherheit in Sub-
sahara-Afrika  

Daniela Kress 

VS Verlag f ür Sozialwissenschaf ten; Apr. 2012, ISBN-
10: 3531193015, 34,95 EUR, 166 S. 

Der spätestens seit den Finanz- und Nahrungs-
mittelpreiskrisen 2007/2008 rasant zunehmende Trend 
v on Land Grabbing in Entwicklungsländern hat beträcht-
liche Ausmaße angenommen. Während v on mancher 
Seite immer wieder auf  die Vorteile der Landinv esti-
tionen hingewiesen wird, gibt es bedeutende Risiken für 
die Zielgesellschaf ten – das wohl größte ist die Gef ähr-
dung ihrer Ernährungssicherheit. Auf  der Basis inter-
nationaler Studien, Dokumente und Medienberichte stellt 
Daniela Kress den aktuellen Forschungsstand, die Kom-
plexität und Vielseitigkeit des Phänomens Land 
Grabbing dar. Sie präsentiert Erkenntnisse über den 
Zusammenhang zwischen den Geschäf ten mit Land und 
Ernährungssicherheit am Beispiel der Region Sub-
sahara-Af rika und diskutiert mögliche künf tige 
Entwicklungen; u.a. Fallbeispiel Äthiopien 

 

 

Wind Solar-PV Hybrid Energy Systems for 

Rural Electrification 

Feasibility Study for Electrification of Small Rural 
Villages in Amhara Regions of Ethiopia  

Robel Chemeda Disasa 

VDM Verlag Dr. Müller, Febr. 2011, ISBN-10: 
3639337050, 79,00 EUR, 220 S. 

Recently  the application of  hy brid energy  sy stems 
observ ed to be potential technologies at research and 
semi-commercialized lev el to come up with sustainable 
energy  sy stems. Particularly  Wind/Solar Hy brid Energy 
Sy stems hav e been seen to be reliable technologies as 
they  are complementary ; av oiding the challenges of  
power intermittent, high cost, unexpected energy  
shortages, and excess electricity  production which are 
major problems when wind or solar power sy stems are 
employ ed alone. This book, theref ore, prov ides an 
understanding in apply ing these sy stems f or electri-
f ication especially  f or of f -grid areas and also f or other 
applications. These topics span a wide range, f rom 
Wind/Solar energy  potential assessment, through 
optimization techniques to economics and env ironmental 
concerns. The book can be used by  students, engineers, 
inv estors who want to know the application,the design, 

the analy sis and sizing of  Wind/Solar Hy brid Energy  
Sy stems. Moreov er; this book will be usef ul f or 
researchers in dev eloping countries who work on rural 
electrif ication as v ery  good ref erence. 

 

 

Lebendige Überlieferung:  

Geschichte und Erinnerung der muslimischen Silt'e 
Äthiopiens (with an English Summary) 

Dirk Bustorf 

Verlag: Harrassowitz, Dez. 2011, ISBN-10: 3447065435, 
78,- EUR, 476 S. 

Die Silt’e sind eine muslimische ethnische Gruppe im 
südlichen Zentral-Äthiopien, deren Ethnologie und Ge-
schichte erstmals in einer umf assenden Studie v orge-
stellt werden. Dirk Bustorf  gibt in seiner Monographie 
Lebendige Überlief erung eine Einf ührung in die ethno-
graphischen und landeskundlichen Grundlagen des 
Untersuchungsgebiets und v ermittelt einen Überblick 
über die wichtigsten Züge des soziopolitischen Systems 
sowie der Gedächtniskultur. Im Mittelpunkt der Unter-
suchung steht die Rekonstruktion der Geschichte der 
Silt’e und ihrer einzelnen Teilgruppen auf  der Grundlage 
v on mündlichen Geschichtsüberlief erungen, die mit den 
wenigen v orhandenen schrif tlichen Quellen korreliert 
wurden. Dabei reicht der zeitliche Rahmen v on der Zeit 
der Einwanderung der Silt’e-Vorf ahrengruppen aus dem 
östlichen Äthiopien im 17. Jahrhundert bis in die Mitte 
des 20. Jahrhunderts hinein. Schwerpunkte der Unter-
suchung bilden die Überlief erungen zu den f rühen 
Ahnen, interethnische Konf likte, Migrationen und eth-
nische Formationsprozesse sowie der islamische Revita-
lismus im 19. Jahrhundert, die territoriale Ausweitung im 
f rühen 20. Jahrhundert und die italienische Besatzungs-
zeit. Komplementär zur historischen Fragestellung stellt 
Bustorf  in einem theoretischen Abschnitt das heu-
ristische Konzept des Geschichtsbewusstseins v or, das 
als Grundlage f ür die Analy se der mündlichen Ge-
schichtserzählung herangezogen wurde. Diesem Ansatz 
entsprechend wird die Geschichtserzählung auf  narra-
tiv e und bedeutungsmäßige Topoi hin analy siert, welche 
die Strukturen des Geschichtsbewusstseins der Silt’e 
konstituieren und die Konstruktion ihrer ethnischen 
Identität historisch f undieren. 

 

 

Traditional Use and Meaning of Urban 

Spaces 

The Case of Highland Towns of North Ethiopia 

Genet Alem Gebregiorgis 

ISBN: 3830059760, Sept. 2011, 78,00 EUR, 
http://www.libri.de 

The linkage between traditional v alues and built 
env ironment is a topic broadly  discussed by  architects, 
sociologist and historians in the context of  cities in the 
dev eloped world. This study  extends the discussion to 
Sub-Saharan Af rica, a region which is under-urbanised 
y et currently  has the f astest rate of  urbanisation. Based 
on historical and current dev elopment of  cities in 
Ethiopia, i.e. Gondar and Addis Ababa, the study  
illustrates the role of  traditional v alues in determining 
meaning and use of  urban spaces. The study  prov ides 
an interesting discussion on the role of  religion and 
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socio-political administration in determining hierarchical 
relationship and meaning of  urban spaces. The hor 
establishes theoretical arguments based on Harv ey 's 
writings to show the signif icance of  socio-cultural values 
in the studies related to spatial planning; and to identify 
and understand institutions which play  important roles in 
translating the mentioned v alues into actions which 
continuously  modif y  the built-up env ironment. Through a 
liv ely  discussion, whichincorporate photos, historic docu-
ments and illustrativ e analy ses the hor establishes that 
the built-up env ironment of  a city  is a record of  history 
and experience of  its residents. It is a result of  continu-
ous process f rom its v ery  beginning to the present. As 
well, it transf ers knowledge f rom one generation to the 
other. Consequently , this research denotes the signi-
f icance of  this knowledge to planners, policy makers and 
researchers in order to guide urban dev elopment and to 
get benef it f rom it. At the same time, it emphasises that 
the built-up env ironment is a heritage of  its dwellers, 
which should be treated with due respect. 

 

Health System, Sickness and Social 

Suffering in Mekelle (Tigray - Ethiopia) 

Pino Schirripa 

LIT-Verlag, 2011, ISBN 978-3-643-10952-1, 29.90 EUR, 
152 S.  

In medical anthropology  "medical sy stem" ref ers to all 
the healing practices, therapeutic knowledge and tradi-
tions that in a specif ic social context people can use in 
order to cope with health problems. It ref ers as well to all 
the social actors inv olv ed: health prof essionals, healers, 
priests, patients and their kin, as well as policy  makers. 
Starting f rom this perspectiv e, this book presents the first 
results of  an ethnographic research, which the authors 
carried out in Tigray  between 2007 and 2008. It ana-
ly ses, in the social context of  Mekelle - the capital town 
of  Tigray  -, the dif f erent healing practices and thera-
peutic traditions, as well as the strategies of  the actors 
acting in the social arena. It also explores the traditional 
nosologies, and the health care seeking behav iours of  
the patients in a context characterised by  social suffering 
and inequalities. 
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�������������������������������������������������������������������
���������� ������������� ��� �������� ��������� ����� ���� �����������
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���������� ���� ��������� ��� ���� ����������� ������� ���������� ����
��������������������������������������������������������������������
������ ������� ���� ��������� ��� ������ �������� ������� ���� �������
�������������������������������������� ����������������������������
������� ���� �������� ���� ��������� ��� ������ ���� ������� ��������
���������������������������������� ��� ��� ��� ������������������������
����������� ���������� ���� ��������� �������������� ������������ ���
���������������� ������������ ������������������������������������������
���������

����� ��� ���������� ����������� ����������������� ������������������
���� ��������� ����������� ���� ������� ������� ����� �������������������
���������������������������� ���������� �� ���������������������������
������������������������� ��� ������������������� ���������������������
�������������������������� �������� ���������������������������������
��������������������������������������� ��������������������������
��������� ��� ����� ������� ���� ������� ��� ����������� ����������� ���
������������������ ����������������������������������������

�

- Education - 

����������������������� �������������������������������������������
������������������ ������������ ������������������������������������
�����������������������������������������������������������������
������������������ ����������� ���� ���������������������������������
������������������� ����������������������������������������������
���������� ���� �������� ������������ �������� �������� ����� �����
������������������������������������������������������������������
����������������������������������������������������������

���� ����������� ��� �������� ����� ��� ����� �� ����� ���������� ����
���������������������������������������������������������������������
������������������������� ������� �����������������������������������
������������ ��� ���� ������� �������� ��� ���������� ���� ���������
���������� ����� ���� ����������� ������ �������� ����������� ��� ����
������������ ���������� ������������ ���������������������������������
����� ������� ���� ����� ������������ ���� ����� ��� ������ ��������
��������� ��� �������������� ������������ ������ ����������� ����
�������������� ������������� ���� ������ ��� ������������� ���������
���� �������� ������� ����� ���������� ����������� ���� ������ �����
����������������������������������������������������������������
������������������������������������������������������������������
���� ���� �� ���� ���� ������� ���� ������������������ �����������������
������������������������������������ ���������������������������������
����������� �����������������������������������������������������
������������������������

������� ������ ��������� ���� �������� �������� ���������� ������������
���������� ����� ���� ������� ��� ������ ������ ������ ��� ����
������������ ���� �� �������� ��� ������� ��������� ������������� ����
����������������������������� ��������� ��������������� ��������������
������������� ��� ���������������������������� ����������������������
���� �������� ���� ���� �������������������� ��������������� ���� ����
���������� ������� ��������� ���� ��� � ��� ���� ���������� ������ �������
�����������������

�

- Health - 
��������� ���� ������ ������� ��� ���������� ���������� ���� ���� �� ���
������� ��������� ���� �������� ����������� ���������� ��� ����
����������� ���� ����������� ����� ��������� ��� ��� ���� ������� �������
����������� ���� ����� ������� ���������������������������������������
����������� ������� ��������� ���� ��������� ����� ���� �����������
������ �������� ���� �������� ������ ����������� ��� ��������������� ���
�������� ������� ���� ���� ��������� ��� ������ ����� ����� ����� ���
�����������������������������������������������������������������
��������������� ����� ������� ��� ������ ����������� ��������������������
������������������ ��������������������� ���������������

���������������������� ������������������ ������������ ���������������
����� ����� ����� ������� ��� �������������������������������������������
�������� ����� �������� ���������� ��� ���� ��������� ������������� ����
����������������� �������������� ����� ����� ����� �������������� ���
����������� �� � ��� ������ ������ �������� ������������ ���� ���� ����� ���
����������������������� �������������������������������������������
��� ��� ��������������� �����������������������������������������������
�������������������������������������������������������������������������
����������� �������� ������������������������������������������������
�������������������� ���������������������� �����������������������
����������������������������������������������������������������������

���������������� ���� ����������������������������������������������
���� ���� ��� ������ ��� ��������� ��� ������� ������������������������
����� ���� ��� �� ����� ������� �� ������ ���������� ������� ��� ���� �����
�������� ��� ������ ����������������������������� ������������� ���
������������������������������������������������������������������
�����������������������������

�

- Human Rights - 

��������������������������������� ��������������������������������
���������������������������� �����������������������������������
��� ���� ���� ���������������������������������� ������ ��������������
�������� ���������������������������� ������������� ���������������
������ ����������������������������������������������������������
��������������������������������� ��� ��������������� �������������
���������� ��� ����������������� ��� ���� ������������ ���� �����������
����������� ����� ����������������� ����������������� �������������������
������ �������� ���� ����� ���� ��������� ��� �� ����������� ������� ���
�������� �������� ��� ���� �������� ����� ���������������� ������������
���������� ��������� ���������� ��������� ������ �������������������
����������������������������

���� �������� ������ ������� ����������� ���������� �����������
������ ������� ������� ��� ���� ����������� ��� ���������� ����������� ����
��������� ���� ������������� ����������� ������ ����� ���� ����������
��������������� �����������������������������������������������������
��������� ���������������������� ����������������������������������������
�������������� �����������������������������������������������������
������������ ������������������������������������ �������������������
��������� ��������������������� ���������������������������������������
���������������������������������������������������������������������������
������������ ��� ������� ���� �������� ���������� ��� �������� �����
�������������� ����� ����� ���� �������� ������������� �����������������
������������� �������������������� ��������� ����� �������������������
���������������� �������������������� ��������������� ���������������
����������������������������������������������������������������������
���� ������� ���� ������������� ��� ������������ ������ ���������� ��� ��
������ ������������������������� �����������������������������������
�������������������������������

����������������������������������������������������������������������
����� ����������� ��������� ��� ������� ���� ��������������������������
������������������� ����� ����� �������������������������������������������
������� ��������� ��� ����� �������������������� �������������������������
����� ������������������ ������������������������� ����������������������
���������� ��������������� ���������� ���� ����� ������� ���� ��������
�������������������������������������������������������������������
���������� ������ ��������� ����������� ������� ��� ���� ��������������
������ ��� ��������� ��������� ����� ���� �������������� ��������� ���
����������������������������������������������������������������
���� ���� ���������� ��� ������ ����������������������������������������
��� ���� ����������������������������������������������������������
�������� ���� ����� ���� ������������ ��� ������� ���������� ��� ���
��������� ���� ��������� ���������� ��� ������������������� �������������
�����������������������������������������������������������������������
������������������ �����������������������������������������������������
��������
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